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Zur Urlegslage.
Sachen »ick Ziel, der neuen englisch-französischen 

Offensive.
Immer mehr stellt sich heraus, daß die deutsche 

Aontverlegung zwischen Scarpe und Aisne den 
festmachten ernste Verlegenheiten und Schwierig- 
eiten bereitet hat. Ih r  groß angelegter Plan, 
usere Winkelstellung vermöge einer mit dem 

^orte übermaterialkrieg gebührend gekennzeich- 
eten Artillerievorbereitung niederzulegen und 

Eine frontale Massenangriffsbewegung an den 
Henkeln einzudrücken, fiel damit wie ein Karten- 

yaus zusammen. Vorbereitung und Angriffsge- 
.^genheit schrumpften auf zwei verhältnismäßig 
^>mäle, durch unser Räumungsgsbiet lyeit aus- 

nandergerisfene Frontabschnitte zusammen, die 
' " ' 2  von Arras auf 20, rechts von Soisions auf 

Kilometer Sturmbreite beschränkt blieben, 
^llitärisch betrachtet, mutzten die Westmächte 
^gentlich von vorn anfangen. Aber dreierlei

von ihnen ein vorzeitiges Losschlagen, 

^uf die Stimmung ihrer Völker, denen man so oft
der einen Seite die ängstliche Rücksichtnahme 

L ieft" '
Und so prahlerisch die Nähe des letzten großen 
D inges und des entscheideirden Endsieges auf dem 
huld igen  Papier der Presto gezeigt hatte, auf 

c andern Seite die dauernd großen Erfolge des 
. ^^geschränkten U-Boot-Krieges; find doch, um 
iqb Neueste Beispiel vorwegzunehmen, allein am 
- "pril OZ ggg neue Vrutto-Register-Tonnen als 
Menft gemeldet. Die „Basler Nachrichten" be- 
Upten, England und Frankreich könnten höchstens 

ert* ^ "n a te  diese energische Handelskriegführung 
fragen. M r  halten diese Frist für zu kurz Le- 

Ur"» > ^  aber der Überzeugung, daß die West- 
^^Ee^den Tauchbootkrieg bei weitem nicht solange
M ^Ehen können, bis Amerika seine Hilfe an 
l-?^E on  noch wirksamer und an Streitern end- 

einmal in die Wage werfen kann. llngedul- 
Gemüter in der Heimat, die ohn« Nerven und
^ochdenken nach einer deutschen Offensive 

dek Achten wir darauf aufmerksam machen, 
^  Eine stete Bedrohung, Gefährdung und Zer- 
in, unserer Feinde seit dem 1. Februar 1917 
tz, ? E e n , ununterbrochenen Gange begriffen ist. 
K o  stete deutsche Offensive ist der uneingeschränkte 
y ^e lsk rieg  unserer Tauchboote, der die Zufuhren 
teil i^nsch, Kriegsbedarf und Truppen großen- 
Unt̂  ^"^rLindet. Ob zu dieser steten Offensive 
die?* ^  auf der See noch eine Offensive auf 

oder jenem Kriegsschauplatze zu Lande treten 
öu entscheiden und ins Werk zu setzen, ist 

r,^?E. unserer Obersten Heeresleitung, der wir un- 
d,n, ^^ch es Vertrauen entgegenbringen, einge- 
w att-, "  beispiellosen Leistungen in diesem ge- 

^8sten von allen Kriegen.
^sre» ^Einde hatten also keine Zeit zu ver- 
Z E l-' ihre Völker durch das Gelingen großer 
das »5* ^  beruhigen und um das russische Volk — 
^on,"?r* dritter Beweggrund — durch englisch- 

Siege von der Regelung seiner inneren
di, ^  Egenheiten zu seinen „Kriegspflichten" gegen
dj, 1 » k"to zurückzuzwingen. Doch so brennend auch 
tst» " ^ o n  waren, so unerreichbar sind die poli- 
dg;,- .le dieser neuesten Offensive geblieben,

^Eltgesteckten militärischen Ziele weder bei 
Lkk- an der Aisne, noch in der westlichen 

an keiner Stelle taktisch oder gar stra- 
di, ^.Erreicht worden sind. Bei Arras mästen sich 
^^M gländer auker durck, ibre lckweren Verluste
steg^^EuEin und Regen an der Fortsetzung ihrer 
s>?r q?Ebliebenen Offensive verhindern lasten, an 
Fort kommen die Franzosen, die gegen das 
^ lfs tr ^  Brimont bei Reims ihre russischen 

^E > l vergeblich und verlustreich eingesetzt 
Fleg,' /Eotz ihrer Teilangriffe nicht mehr vom 
keil, ' bei Braye errangen sie örtliche Vor- 

sind sie überall, namentlich am 
ViNg E des Domes und trotz besonderer Erbitte- 
i>er bei Craonne, im Nachteil geblieben. I n  
Ä so rg .^^ag n e  ist nordwestlich Auberive am 
.^grifs 19. April dem gescheiterten M ittag­
e s  r.,,.E s Vortages unter weiterem Krästeeinsatz 

»euer Angriff der farbigen Franzose»

außer durch ihre schweren Verluste

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 20. April (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  20. April.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Auf dem Kampffeld von Arras nimmt die Feuertatigkeit zu, 
bei S t. Quentin schwankt sie in ihrer Starke.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Die am 16. März begonnene Einnahme der von langer Hand 

ausgebauten Zone der Siegfried-Stellungen hat gestern auch östlich 
von Soissons ihren Abschluß gefunden durch Aufgabe des Aisne- 
Ufers zwischen Conde und Soupir. Der Feind folgt zögernd. —

8 sth n itt vonM lle  Ä Ä A  eroberten wir mehrere 
befestigte Werke, sowie 'das gesomte Wäldchen öst­
lich dieser Ortschaft, die ebenfalls in unserem Besitz 
ist. Wir machten 406 Gefangene. I n  der CHam- 
pagne wurden drei aus unsere neuen Stellungen 
auf beiden Seiten des Cornilletberges gerichtete 
feindliche Gegenangriffe durch unser Feuer zum 

^  Halten gebracht. W M r blutigen Verlusten hatten'
Die Doppelschlacht an der Aisne und in der Champagne nimmt k - K ,  L

I e s - R u c k e i1 «  d o n e r i  der Angriffsfront Vestig.ihren Fortgang. Längs des Chemins des Dames-Rückens dauert 
der starke Artilleriekampf an. Bei Braye, Cerny und unter großem 
Masseneinsatz beiderseits von Craonne, mühten sich frisch heran­
geführte französische Regimenter vergeblich und verlustreich ab, den 
Höhenkamm zu gewinnen. Den schon am 16. April ohne Ergebnis 
versuchten Angriff zur Umfassung des Brimont-Blocks von Rord- 
westen und Norden erneuerte der Franzose gestern Nachmittag. 
Vor unseren Stellungen am Aisne-Marne-Kanal brachen die 
fünfmal anlaufenden Sturmwellen neu eingesetzter französischer 
Divisionen blutend zusammen. Auch die Russen wurden wieder 
vergeblich ins Feuer geschickt. Unsere dort fechtenden Divisionen 
sind Herren der Lage. — I n  der Champagne ist den ganzen 
Tag über im Waldgebiet zwischen der Straße Thmcy-Nauroy 
und dem von uns freiwillig geräumten Auberive heftig gekampft 
worden. I n  einem vortrefflich geführten Gegenangriff warfen wir 
den vorgestern vorwärts gekommenen Feind und seine zur A us­
beutung des Gewinns ins Gefecht geworfenen frischen Kräfte zurück 
und erreichten die beabsichtigten Stellungen. Der zweite französi­
sche Durchbruchsversuch in der Champagne ist dadurch vereitelt. 
Bisher hat die französische Führung mehr als 30 Divisionen auf 
beiden Schlachtfeldern eingesetzt. S ie  wurden nach Beendigung der 
Sommekämpfe für den Durchbruchsangriff und die erhofften Ver­
folgungsmärsche sorgfältig ausgebildet. Die daran geknüpften Hoff­
nungen Frankreichs haben sich nicht erfüllt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

O e st l i cher Kriegsschauplatz:
Das russische Artilleriefeuer hat sich auch gestern in mehreren 

Abschnitten auf bedeutender Höhe gehalten. Jnfanterietatigkeit 
ist nicht gemeldet.

Mazedonische Front:
Auf der Crvena Stena sind französische Angriffe zur Rückge­

winnung der am 17. April verlorenen Stellungen von deutschen 
und bulgarischen Truppen abgewiesen worden. Auf einer Kuppe 
hat der Feind wieder Fuß gefaßt.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .
gefolgt. Nach alledem, was sich dort bisher er­
eignet hat, dürste auch er mit einem Mißerfolge 
enden. ,

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abend-Vericht.

W. T -8 . meldet amtlich:
Berlin, 18. April, abrndk.

Bei Arra« nicht» Rene».

An der Aisne-Front brachte ein Nachtangriff 
dem Feind einigen Eeländegewinn bei Braye. 
Beiderseits von Craonne ist nach Scheitern eines 
französischen Morgenangriffs ein zweiter im Gange.

Auch in der Champagne haben mittags neue 
Kämpfe begonnen.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

18. April nachmittags lautet: I n  der Gegend süd­
lich von St. Quentin war die Nacht durch eine sehr

starke F«mM itzkeit der OHderseitigch ArM eri« 
u n d , zMrerche Mrouillenaesschte MeniMchnet.

ren Waldes von chsn^Soisions

einzubringen. Zwischen Soisions und Auberive 
führten unsere Truppen während der Nacht an ver­
schiedenen Punkten bsr Front Einzelünternehmun- 
gen aus, die uns erhebliche Vorteile einbrachten. 
Im  Westen ermöglichte uns ein glänzend durchge­
führtes Vorgehen, yas Dorf Chavonne zu nehmen 
und die Eroberung von Chtry zu vollenden. Nörd­
lich von dieser Ortschaft nahmen wir das ganze 
Gelände bis zu " " "  -- -  — '
Laonnais. in

Das auf dem Eelän

gewehren^ und  ̂ zahlreiche GraL^nkampfwertzLl^.

Febdartillerie hinter seine zweite Stellung zurück­
gezogen. Wir haben nichtsdestoweniger 12 Geschütze 
erbeutetp darunter 3 schwere, die meisten Ln der 
Front .in der Champagne. Die Zahl der unverroun-

übrigen Front zeitweise unterbrochenes 
feuer und Patrouillengefechte.

Französischer Bericht vom 18. April abends: 
Südlich von St. Quentin griffen die Deutschen nach 
sehr lebhafter Beschießung unfere Stellungen östlich 
von Gauchy an. Dem ersten, durch unser Feuer 
glatt angehaltenen Versuch, folgte ein zweiter, hef­
tigerer, in dessen Verlauf es feindlichen Abteilun­
gen gelang, in vorgeschobene Grabenstücke einzu­
dringen. Durch einen sofort einsetzenden Gogen- 
ttngrisf wurde die ganze Besatzung getötet oder ge­
fangen genommen. Unsere Linie ist vollkommen 
wiederhergestellt. Zwischen Soisions und Auberive 
setzten rmr trotz aichaltendeü schlechten Wetters 
unsere UnLernehmüngeN an verschiedenen Stellen 
kräftig fort. Im  Westen der Angriffsfront erzielten

Qstel genommen und den Feind 
wärts zurückgeworfen. Vray en Lao'nnois wurde 
ebenfalls erobert, sowie das ganze Gelände östlich 
bis in die Nachbarschaft von Courtecon. Unter dem 
kräftigen Druck der Infanterie und mörderischem 
E.eschützfeuer zog sich der Feind in Unordnung zurück, 
gab beträchtliches Kriegsgerät auf und ließ Üebens- 
mittellager in unserer Hand. Ein einziges unterer 
Regimenter machte'300 Gefangene, die 7 verschie­
denen Regimentern angehörten. Wir erbeuteten 
19 Geschütze, darunter 5 schwere. Südlich von 
Laffaux gelang es unseren, durch die Kavallerie 
einer Division gedeckten Truppen, den Feind über 
den Haufen zu werfen und sich des Ortes Nanteuil 
zu bemächtigen. Schließlich brachte ein auf dem 
Südufer der Aisne lebhaft geführter Angriff uns 
in den Besitz des vom Feinde eingerichteten Brücken­
kopfes zwischen Cond« und Vailly, sowie der ganzen 
letzten Ortschaft. I n  Walde von Ville au Vois 
müßte eine von uns eingekreiste beträchtliche 
Kampfeinheit die Waffen strÄken'. 1300 Gefangene 
wurden gemacht. 189 Maschinengewehre, die zur 
Verteidigung des Waldes dienten, erbeutet.- Gegen 
4^4 Uhr nachmittags richteten die Deutschen einen 
sehr heftigen Gegenangriff in Stärke von zwei Divi­
sionen gegen unsere Stellungen zwischen Juvincourt 
und der Aisne. Sperrfeuer und Maschinengewehr- 
feuer brachen den Angriff und fügten dem Feinde 
blutige Verluste zu, der an keiner Stelle an unsere 
Linien Drankommen konnte. Östlich von Courey 
hat eine russische Brigade ihren Erfolg vervoll­
ständigt. indem sie sich eines befestigten Werkes 
bemächtigte und Gefangene machte. Im  Laufe der 
Unternehmungen erbeuteten wir in dieser Gegend 
24 schwere und Feldgeschütze und 3 unbeschädigte 
15 Zentimeter-Geschütze, deren jedes mit 1000 Schuß 
versehen war, die von unserer Artillerie gegen den 
Feind verwandt wurden. I n  der Champagne be­
zwängen wir, vereinzelten Widerstand und nahmen 
feindliche Stutzpunkte. 20 Geschütze, darunter acht 
schwere, und 506 neue Gefangene fielen in unsere 
Gewalt. Die Zahl der unverwundeten seit Beginn
der Schlacht von uns zurückgeführten Gefangenen 

17 000. 75 Geschütze sind Lishorletztübersteigt
gezMt.

Belgischer Bericht: Schwaches Geschützfeuer an 
einigen Stellen der Front.

Englischer Bericht.
Erster englischer Heeresbericht vom 18. April.

In der Nacht ruckten wir südöstlich und Mich von



TpHh MvrMir nahmen wir das
Dorf Villersguislin und machten einige Gefangene. 
Wir verbesierten auch unsere Stellung in der Nähe 
von Lagnicourt.

Zweiter englischer Bericht vom 18. April: Fort­
schritte in der Nacht auf dem linken Ufer der Scarve 
und östlich von Fampoux. Heute Morgen eroberten 
wir einen weiteren Teil der vorderen feindlichen 
Linien siidöstüch von Loos. Britische Flugzeuge 
Lewarfen in der Nacht einen feindlichen Zug. Äuto- 
moLiltränsporte und einen Fuhrpark, wobei sie 
schweren Schaden anrichteten.

über die Fliegertatigkeit am 18. April
berichtet W. T.-V.:

Das Sturmwetter des vergangenen Tages war 
der Fliegertätigkeit nicht günstig: es kam nur zu 
,'eltener Berührung der eigenen mit den feindlichen 
Luftstreitkräften. Wie nachträglich gemeldet wurde, 
schoß Oberleutnant VerLhold am 16. April seinen 
12. Gegner ab. J a  dichtem Regen durchgeführte 
Infanterieflüge brachten Klarheit über den Ver­
lauf der vorderen Linie. An der Aisne-Front 
wurden dabei mehrere Tanks dicht hinter der fran­
zösischen Linie entdeckt.

Über die neue französische Offensive
Meldet W. T.-B. weiter: Nrvelle erweist sich noch 
rücksichtsloser im schonungslosen Einsah und Opfern 
von Menschenleben als Ioffre. Aus allen Berichten 
unserer Kampftruppen geht hervor, daß die Ver­
luste der Franzosen an einzelnen Stellen der großen 
Schlacht alles bisher Dagewesene übertreffen. 
Unsere Führer und Truppen sind mit jedem Quadrat­
meter des Geländes völlig vertraut und nehmen 
den Geaner. der vielfach aus der Verbindung mit 
seiner Artillerie gekommen ist, unter mörderisches 
Feuer. Besonders schwer waren die Verluste der 
Russen, denen Frankreich die Ehre einräumte, an 
einem der schwersten Abschnitte der ganzen Kampf­
front, am Brimont, sich Lorbeeren zu holen. Auch 
der gestrige Kampftag hat den Franzosen keine 
größere!: Erfolge eingebracht. Das Resultat dieses 
Tages steht in schreiendem Mißverhältnis zu den 
gebrachten Opfern. Den Fehlschlug der groß­
angelegten französischen Operation an der Äisne 
und in der westlichen Champagne sucht der fran­
zösische Heeresbericht durch wortreiche Aufbauschung 
der errungenen Einzelerfolge zu verschleiern. An 
keiner einzigen Stelle vermag er einen bedeutungs­
vollen Fortschritt der Franzosen zu melden. Selbst 
dem Laien wird ein Blick auf die Karte deutlich 
«lachen, daß es sich an keiner Stelle um mehr als 
rein örtliche Erfolge handelt, die die Franzosen 
teils in schweren verlustreichen Kämpfen, teils 
durch ein elastisches Ausbiegen der deutschen Trup­
pen zu erringen vermochten. Die von den Fran­
zosen gemeldeten Gefangenenzahlen müssen ange­
zweifelt werden. Nördlich der Aisne und nordwest­
lich Reims war das Artilleriefeuer äußerst heftig. 
Im  übrigen fanden nur Teilkämpfe statt, heftige 
Angriffe nördlich Veaulne, östlich Eraonne und west­
lich Brimont wurden unter schweren Verlusten für 
den Gegner abgeschlagen. Bei der freiwilligen Auf­
gabe des vor unserer Stellung liegenden Waldes 
von Ville au Bois überließen wir dem Gegner 
gesprengte Geschütze. Im  Kampfgelände von Arras 
keine Infanterietätigkeit. Bei den fortdauernden 
Patrouillenkämpfen bei Lens erlitt der Gegner 
empfindliche Verluste. Nördlich und südlich der 
Scarpe steigerte sich das Artilleriefeuer teilweise 
erheblich. Bis zur Oise war das Artillerieseuer 
schwacher. S t. Quentin wurde von der feindlichen 
Artillerie abermals schwer beschossen, wobei das 
Rathaus und der Börfenturm besonders mitgenom­
men wurden. An verschiedenen Stellen wurden 
feindliche Patrouillen durch wirkungsvolles Feuer 
zurückgejagt. Bei St. Quentin würden feindliche 
Gräben, die dicht vor unseren Stellungen lagen, 
von uns gesäubert. Der Gegner erlitt erhebliche 
Verluste. 11 Gefangene und ein Maschinengewehr 
wurden eingebracht.

I n  Mazedonien reger Artilleriekampf an der 
Cervena Stena. Eine Kavallerie-Offiziers 
Patrouille setzte in der Nacht zum 18. über den 
Ochrida-See, landete zwischen den feindlichen 
Linien und zerstörte die dortigen Fernsprech 
abteilungen. Nach zweistündigem Aufenlhalt und 
Handgranateirkampf kehrte die Patrouille ohne 
Verluste zurück.

über die Stärke der französischen Arrgriffstruppsn
wird dem ,Berl. Lokalanz." aus Zürich gemeldet: 
Wie in bestunterrichteLen Kreisen behauptet wird, 
hätten die Franzosen den Durchbruchsversuch mit 
600 000 Mann unternommen. Der Versuch sei ge­
scheitert.

200 Kilometer SchlachLfrontlänge.
Man meldet den „Baseler Nachr." aus Paris. 

Die französische Ossensive zwischen Soissons und 
Reims, die am Morgen des vorgestrigen Tages trotz 
ungünstiger Witterung entfesselt wurde, leitete die 
größte Schlacht an der französisch-deutschen Front 
seit den Marne-Kämpfen ein. Die Schlacht steigerte 
sich sogleich zu einem Kampfe von unerhörter Er­
bitterung. Wie der englische, so zeigt auch dieser 
Angriff die Neigung, sich auszubreiten Schon jetzt 
mißt die Schlachtfrönt 209 Kilometer. Genau ge­
nommen. sind vier Schlachten entbrannt. Lei Arras, 
bei St. Quentin. bei Laon und Lei Eraonne. Die 
fünfte Schlacht Lobt seit gestern in der West 
Champagne.

Neutrale Urteile.
Der militärische Mitarbeiter des norwegischen 

Blattes „Sjöfartstidende" schreibt anläßlich der 
französischen Offensive, ebenso wie früher scheine 
..unglücklicherweise für die Entente" eine gemein­
same Offensive auf allen Fronten auch dieses Jahr 
unmöglich zu sein.

I n  einer Betrachtung zur Kriegslage im Berner 
„Bund" weist Stegemann darauf hin. daß bisher 
der Durchbruch im Westen der Entente nicht gelun­
gen sei, und sagt u. a.: Soviel man beute schon 
erkennen kann, hat der Verteidiger den ersten, ge­
fährlichsten Augenblick überwunden, und die von 
Lens bis Auberive klafternde Schlacht ist nach er­
zwungener Ausrichtung an den Drehpfosten trotz 
örtlicher Umfassungen wieder zu einem Abringen 
frontal verstrickter Kräfte geworden, denen bis jetzt 
keine Durchbrechung die Bewegungsfreiheit wieder­
gab. Haben die Deutschen in der Verteidigung ta t­
sächlich nicht mehr als 14 000 Gefangene auf der 
englischen und etwas über 10 000 Gefangene au 
der französischen Front eingebüßt, so wäre selbst be 
völliger Aufopferung der m den ersten Linien ver- 
kämpsten Besatzungen der Gesamtverlust in An­
sehung der Fröntentwickelung der Schlachten er­
staunlich gering.

Abgestürzte französische Flieger.
Der Tod des französischen Fliegerleutnants Graf

um. Ferner melden Pariser Blätter den Tod des 
Militärfliegers Gouman, der bei einem Versuchs- 
Auge auf dem Flugfeld von Pilleoise mit seinem 
Doppeldecker abgestürzt ist. Auch der Beobachter 
and dabei seinen Tod.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Die Lage ist unverändert.

Ereignisie zur See.
Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet: Eines 

unserer Seefluazeuge wurde bei einer gelungenen 
Aufklärungsunternehmung in der Nord-Lldria von 
mehreren feindlichen Flugzeugen angegriffen und 
mußte wegen Beschießung im Luftkampfe in See 
niedergehen. Drei italienische Flugzeuge, die sich 
des unsrigen bemächtigen wollten, fielen in die 
Hand nüserer Torpedo-Einheiten, welche die eigenen 
Flieger wohlbehalten bargen und vier italienische 
Flieger (drei Offiziere, einen Unteroffizier) unver- 
wundet gefangen nahmen. Flottenkommando.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

l8. April meldet: Zwischen ELsch und Brenta war 
die Tätigkeit der Artillerie am 17. April tagsiiber 
lebhafter: die rmsrige hat Unterstände des Feindes 
an den Abhängen der Znana zerstört, den Bahnhof 
Rovereto beschossen und Bewegungen von Truppen 
und Zügen auf der Straße und der Eisenbahn im 
Sugana-Tal gestört. An den Nordhängen des Eol- 
bricon (Travignolo-Tal) ist ein feindlicher An­
griffsversuch von unseren Trvvpen sofort abge­
wiesen worden; dasselbe Schicksal hatten in der 
letzten Nacht zwei Angriffe auf unsere Vor­
stellungen auf dem zweiten Gipfel des Eolbricon. 
An der Jütischen Front blieb die feindliche Artil­
lerie gestern- in der Gegend von Görz besonders 
tätig; sie wurde von der unsrigen kräftig bekämpft.. 
Einige Granaten fielen auf die Stadt. — Ein Ge­
schwader unserer Flugzeuge hat Cbiapo vano. einen 
wichtigen Verpffegungsmittelpunkt des Feindes, 
östlich von der Hochfläche von Vansizza di Sän 
Spirito, mit Bomben Leworfen: obgleich unsere 
Flieger unter heftiges feindliches Geschützfeuer ge­
nommen wurden, sind sie wohlbehalten in unsere 
Linien zurückgekehrt.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 19. April gemeldet: 
östlicher Kriegsschauplatz:

In  Ostgalizien, namentlich im Abschnitt Zborow, 
lebhaftere Eefechtstätigkeit a ls in den letzten 
Tagen. Sonst nichts zu melden.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Eenerakstabsbericht vom

18. April H M  es von. der rumänischen, H on t: In -  
fanterre- und Maschrnengewehrfeuer bei Tulcea und 
schwaches EeMtzfeuer bei Isaccea.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vow

18. April April lautet:
Westfront: Nördlich von Zborow in Ealizien 

beim Dorfe Voltschkovce beschoß unsere Artillerie 
eine feindliche Artilleriekolonne wirksam. Auf der 
übrigen Front wechselseitiges Feuer und große
Tätigkeit von Aufklärungsabteilungen.

Rumänische Front: Angriffsversuche des Feindes 
in Starke von drei Kompagnien in der Gegend 
östlich von Kotau-Midatsche an der Donau und 
nordwestlich von Vraila wurden durch unser Infan­
terie- und Artillerieseuer abgewiesen. An der 
übrigen Front Gervehrfeuer von Erkunden; und 
Aufklärern.

Haltlose Gerüchte.
Wie aus einer Privatmeldung aus Berlin her­

vorgeht. entbehren die Gerückte über einen sechs- 
tägigen Waffenstillstand mit Rußland der Grund 
läge.

vom  Ba;ran-Urreg§schaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 19. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische GeneraMab meldet vom 

18. April von der mazedonischen Front: Nach starker 
artilleristischer Vorbereitung sind unsere und 
deutsche Truppen gestern bei Einbruch der Nacht 
zum Angriff hei Cervena Stena, westlich von Bi- 
Lolia (Monastir) übergegangen und haben den 
Gegner endgiltig'aus den Schützengräben vertrieben, 
die sie in den Märzkämpfen verloren hatten. Der 
Gegner machte zwei Gegenangriffe; aber beide 
wurden mit blutigen Verlusten, abgeschlagen. Wir 
erbeuteten 1 Minenwerfer. 4 Maschinengewehre, 
5 Schnelladegewehrs und nahmen 3 französische 
Offiziere und 20 Mann gefangen. Im  Cerna- 
Bogen am Vormittag ziemlich heftiges Minenfeuer 
puf der Höhe 1050. Ungefähr zwei Züge des Fein­
des gingen gegen unsere Posten südlich von Eew- 
gheli vor, wurden aber durch Feuer abgewiesen. 
Westlich vom Dorfe Vermekiöi in der Ebene von 
Serres versuchten einige schwache feindliche Abtei­
lungen vorzugehen, würden aber durch Feuer auf­
gehalten.

Tagesbefehl des Generalissimus Schekow 
an das Heer.

Die bulgarische Telegraphen-AgönLur meldet 
Anläßlich des Osterfestes hat GeneralMmus 
Schekow an das Heer folgenden Tagesbefehl ge­
richtet: Offiziere. Unteroffiziere und Soldaten der 
tapferen bulgarischen Armee! An diesem religiösen 
Freudentage, wo die Glocken in Eurem Vaterlands 
die Auferstehung des Erlösers verkünden, behauptet 
Ih r  siegreich und wachsam im Angesichte der Gegner 
unsere Stellungen, fern von der Heimat, unter dem

bulgarischen Volkes, das Ihr befreit habt, zu Euch, 
und es ist keine Bauernhütte, wo nicht zugleich nnt 
den Gebeten für den Erlöser des Menschen­
geschlechtes auch Gebete mit Tranen des Dankes für 
)ie Heldenerlöser Bulgariens gesprochen würden. 
Ich schließe mich diesen Gefühlen an und danke Euch 
in meiner Eigenschaft a ls Führer für die glorreichen 
Waffentaten, die Ihr bis letzt vollbracht habt, und 
precke Euch mein Vertrauen aus» daß Ihr ebenso 
lest auf Euren Posten bleiben werdet, wie Christus 
auf dem Kalvarienberge» um wahrer Erlöser zu sein 
bis zum Ende und bis zu jener Wiederauferstehung 
der Gerechtigkeit und Freiheit, für die Tausende 
Eurer Kameraden ihr Blut vergossen Haben.

Der türkische Krieg,
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
18. April lautet: An der Sinaifront wurde die 
Gefechtstätigkeit lebhafter. Ein neuer englischer 
Angriff scheint sich vorzubereiten. — Von den 
übrigen Fronten sind keine besonderen Ereignisse 
gemeldet worden.

Russischer Bericht.
Am amtlichen russischen Heeresbericht vom 

18. April heißt es von der Kaukasussront: Gewehr- 
feuer von Erkundcrn und Aufklärern.

» * 'G
Die Kampfe in den Kolonien.

Das Schicksal deutscher Familien in Ostafrika.
MffsionsnachrichLen bestätigen, daß die nach P re­

toria überführten deutschen Familien diejenigen 
sind, die bisher in Blantyre gefangen gehalten 
waren Anfang Februar sind sie. nämlich 56 deutsche 
Frauen, 80 Kinder und Missionar Uthmann von der 
Brüdergemeinde, in Pretoria eingetroffen. Die 
Schar setzte sich zusammen aus 64 Angehörigen der 
Berliner Mission. 46 der Brüdergemeinde. 14 katho­
lischen Missionsschwestern und 15 Angehörigen von 
Farmer-familien. Die Verscklepvten waren von 
aller Habe entblößt. Der deutsch? Hilfsverein in 
Pretoria unter dem Vorsitz des V^rffner Mssions- 
superintendenLen Schloemann hat daher, um sie mit 
der nötigsten Kleidung zu versehen eine Samm­
lung veranstaltet, die in wenigen Tagen 9000 Mark 
ergab. Buren und Deutsche wetteiferten mitein­
ander, um ihnen ihr Los ertraalich zu machen. Sie 
waren zunächst in den Ausstellungsaebäuden unter­
gebracht und sollten von hier bis zum Weiter­
transport in die Heimat nach Robert Heights bei 
Pretoria kommen. Wann die Heimreise ange­
treten wird. ist noch nicht abzusehen. Die Ver­
triebenen hofften, schon um Ostern in Deutschland 
zu sein. Bon ihren Männern, die im Oktober von 
ihnen getrennt wurden, um nach Indien gebracht 
zu werden, fehlt seit langem Nachi-'chL. Ende De­
zember waren sie noch in einem offenen Zeltlager 
in dem heißen Mombasa.

Die Kampfe zur See.
Auf eine Mine gelaufen.

Nach einer MMÄng der niederländischen Tele- 
graphen-Agentur ist der holländische Fischdampfer 
^Bischjan" aus 53 Grad 16 Minuten nördlicher 
Breite und 1 Grad 17 Minuten östlicher Länge aus 
eine Mine gelaufen und in di« Luft geflogen. Es 
wurde niemand gerettet.

Deutsche Auswanderer in Brasilien.
Aus Porto Alegre in Brasilien wandern fortgv 

setzt deutsche Familien nach Uruguay und Argen»

Der Urieg mit Amerika.
Englische Winke.

Der Washingtoner Berichterstatter des „Daily 
LHrvnicle" schreibt: Vielleicht ist es nicht nötig, 
daß Amerika je wirklich große bewaffnete Streit- 
kräfte nach Europa schickt; denn der Krieg kann 
sehr wohl vorüber sein, ehe Amerikas erste 
Million fertig ist. W er in den Augen amerikani­
scher Regierungsmanner mutz Amerika für den 
Frieden sowohl wie für den Krieg eine große 
Armee zur Verfügung haben, und zwar besonders 
zurzeit der Friedenskonferenz. Zum Zweck der 
moralischen Wirkung wird die schleunige Wsen 
düng einer Division a ls wünschenswert erachtet. 
Wenn dieser Krieg mit einem Kompromiß enden 
sollte, so wird Deutschland ein militärischer Feind 
Amerikas sein, während andererseits Schwierig 
leiten mit Japan immer möglich find. Es liegen 
also so viele Gründ« für die Aufstellung einer 
ausreichenden amerikanischen Armee vor, daß sie 
unvermeidlich wird.

Ein englisches Eingeständnis.
In  der Londoner Monatsschrift „The New 

Europa" heißt es: Don Beginn des europäischen 
Krieges an war die Haltung Amerikas Verbands« 
freundlich. Hätte Präsident Wilson gewollt, er 
hätte die Neutralität Amerikas in der Weise aus­
legen können, daß er die Ausfuhr von Munition 
nach Rußland. Frankreich und England »erboten 
hätte. Es war klare Überlegung, die Wilson be­
stimmte, eine verbandsfreundliche Haltung beizn 
behalten. Wilson weiß, wie jeder wohlunterrich­
tete Amerikaner, daß es für Amerika nur zwei 
Wege gibt, entweder eine dauernde Verständigung 
mit Großbritannien oder Rüstung b is an die 
Zähne für einen Kampf mit dem britischen W elt 
reich.

Die engli'ch-sranzösisch-amerikanische Brüderschaft.
Der amerikanische Senat nahm, nach einer Reu- 

tevmeldung einstimmig einen Gesetzentwurf an, der 
es den alliierten Staaten gestattet, ihre in den 
Vereinigten Staaten sich aufhaltenden Staatsan­
gehörigen für den Dienst in ihren eigenen Armeen 
in die militärische« Listen aufzunehmen.

ParteireiLnngen in Argentinien.
Wie „Petit Parisien" aus Argentinien meldet,

unaufhörlichen' Donner der Geschütze, als Retter hätte dort ein Zusammenstoß zwischen Neutralisten
A r-m on'^^sein;s^B L bachterss M e g er lo n tn ^  L  z W L  Ä i W  T ^ e K O  -md E n ten t-sten ^n  stattgefunden, wobei mehrere
ZallaLe. wird gemeldet. Beide kamen im. StuHm'ken und Eurer Verwandten und des ganzen Personen verletzt worden seien.

Linien aus.

GeneralseLdmarschall v. hindenburg 
und Generalleutnant Gröner zu 

den Berliner Arbeitsniederlegung^'
Eeneralfeldmavschall von Hindenburg Hot »» 

den Chef des Kriegsamtes, EeneraUeutiM 
Eröner folgendes Schreiben gerichtet:

Zn den letzten Tagen waren mir A rbeits«' 
Stellungen in einer großen Zahl der Berliner 
bitten für Kriegsgerät gemeldet worden. Aus 
Mitteilungen Ew. Exzellenz ersehe ich zwar, das 
mit wenigen Ausnahmen die Arbeit wieder aMS 
nommen ist. Die Tatsache jedoch, daß eins 
beftsniederleguirg in der Rüstungsindustrie * 
größerem Umfange aus Gründen der Ernährung 
frage überhaupt möglich war, zwingt mich ^  
folgenden Ausführungen: Die Gesa mtbevölkerE 
wird von der notwendig gewordenen B e r l in s  
MNg der Brotration schwer getroffen. Ich 
aber nicht, daß die gleichzeitig erfolgte Erhöh»'« 
der Fleischration und die nunmehr wieder er 
setzende regelmäßige Belieferung mit Kartoii 
als Ersatz für die verringerte Brotmenge ge" 
können. Auch holte ich es für sicher, daß alle 
der Aufbringung und Verteilung dieser Lov^
Mittel beteiligten Bevölkevungskreise und Doya
den sich des Ernstes der Lage bewußt sind« ^  
daß es auf diese Weise gelingen wird, die gagao  ̂
nen Zusagen zu erfüllen. Uinsoweiriger kann >» 
nes Erachtens die heimische Ernährungslage 
Grund zur Arbeitseinstellung sein. Ich 
für meine Pflicht, Ew. Exzellenz darauf W ö 
weisen, daß Lei der gegenwärtigen aus der A>^ 
front auszukämpfenden Schlacht eine ungeminde^ 
Erzeugung an Kriegsmaterial aller Art. die a» 
anderen ooranstehende Aufgabe ist, und daß 
noch so unbedeutend erscheinende A rb eitse in ^  
lnng eins unverantwortliche Schwächung 
Verteidigungskraft Ledentet und sich mir a ls a 
un Lhnbare Schuld am Heer und besonders 
Mann im Schützengraben, der dafür bluten ' 
darstellt. Zch bitte Ew. Exzellenz darum mit 
Mitteln dafür Sorge zu tragen, daß die ^  . 
gung von Waffen und Munition in nachdrüä ^  
ster Weise gefördert wird und daß ganz befände^ 
von allen in Frage kommenden Stellen die 
wendige Aufklärung der Riistungsarbeiter bett 
Leu wird, die mir die erste Vorbedingung M  
reichung unseres großen Zweckes zu sein

< -  (geg) von HindenbchkS. ̂

Generalleutnant SrSner hat an die 
kommWon der Gewerkschaften Deutschlands,
Gchaintvorstand der christlichen Gewerkschaft 
Deutschlands, den. Verband der deutschen 
vereine, die polnische Berufsvereinigung. die
Leitsgemeinschaft der kaufmännischen Verbände, ' 
Arbeitsgemeinschaft der Technischen Derbända
die Arbeitsgemeinschaft für das einheitliche 
stelltenrecht folgendes Schreiben gerichtet: 

Genevalfeldmarschall von
,en gerrcyrer. ^
Hindenburg hat r,

das in Abschrift beigefügte Schreiben uberi ^  
das ich gleichzeitig der Tagespresse zur D eroN ^  
lichung zugehen lasse. Es bedarf keines best» ^  
Hinweises, daß es in erster Linie Aufgabe de ^  
rufenen Vertreter der Arbeiter sein wird, 
von dem Eeneralfeldmarschall in AnregunA
brachte Aufklärung in umfassender Weise 
nisieren und nachhaltig zu fördern. Eine '" ..Keil 
Grundlage für den Erfolg des wirtsckM, 
Durchholten« in der Heimat ist die rückhaltu» ^  
sammenarbeit der Arbeiterorganstattone« w 
Kriegsamt, wie dies auch bei der DerabM  
des Hilfsdienstgesetzes in besonderer Weste ^  
Ausdruck gebracht worden ist. Die Wort ^  
Feldmarschalls werden gewiß dazu beitrage 
die deutsche Arbeiterschaft sich dessen ^  
bleibt, daß die im Hilfsdienftgesetz für de» 
vorgeschlagene Regelung des Arbeitsoerh» 
für die Arbeiterschaft nicht nur die Rechte. P  ^  
.auch Pflichten gebracht hat. Daher bezweit 
auch nicht, daß dieser Appell an das Der«» 
Lungsge-fühl und das PflichLbsrvutzffein in 
beiterschaft vollen Widerhall finden wird- ^

(gez.)

yrovinzialiiachrichten. ^

Wilmersdorf verstorbene Rentnerin EIM . g fp 
der hiesigen Stadtgemeinde. Die SttstungZ^es> 
bedürftige Kinder im Kriege Geiallener

^'»rifthe^Nehrung. 19. April. lDie 
dein» in diesem Jahre find hier gefangMl .B '  
Sie sind noch recht Nein. Man fangt sie 
ausgelebten Angeln, auf die man als

NKHMW
Hinz. H. hatte die SchornsteinreinrguE .

»°..r .--«.-d-s'L
KLxassier-Remment Graf Wrangel (»EhgeN A  
begeht heute den Gedenktag seines A0l,ahr^fs ̂  
stehens. — Zur Deckung des Kart 
Stadt Königsberg für die 
kartosfelernte sind durch die P ro v ^ ^ ^ c lL ,'»  
stelle für OUreußen 192 272 Zentner -k- 
überwiesen. Die Lieferung ist auf f o l g s t



ILv'i^a (10 000 Zentner), Iohannisüurg
«en kyO, Äcntner), Lätzen (SOOO Zentner), Mohrun- 
Lrl^OOO Zentner). Neidenbur» (60 000 Zenmer), 
N^nÄurp. (2272 Zentner), Osterode (31 000 Ztr.), 
Am^bmg sio ooo Zentner). Rössel (2000 Ztr ). -  

Nachmittag gegen 8 Uhr fand man 
bek̂ r» der Eiseirbahabrücke die vollständig nn- 
- "'U>ete Leiche des am Abend des 19. Dezember 

"  ' '  spurlos vei"
der, aus 3

oeyelmarei, im Pregel __________
lle jng Schauhaus. Wie seinerzeit berichtet, 

sriik>-» °er Bsrschwundv' e an jenem Tage eine 
Bis ^  Geldsumme (etwa 6000 Mark) einkassiert.

2 llhr war er in einer Gastwirtschaft der 
Itratze gewesen, von wo er sich unter dem 

^ben> n ' ^  einer ihm bekannten Frau noch zürn
abmessen zu gehen, entfernt hat. Weder war er 
a»rn>» rt gewesen, noch auf seinen am Junker- 
W ?  Usgenden Kahn zurückgekehrt: alle Nach- 
a k ° ^ ^ n ,  die sowohl von der Kriminalpolizei, 

von privater Seite angestellt wurden, 
lok.ni!' dbEnso wie die Aussetzung einer hohen Be- 
solüoi^ durch den Bruder des Verschwundenen er­
fa n d  geblieben. Durch die Umstände des Leichen- 

wird die an und für sich geheimnisvolle 
Zn N e u h e i t  noch verwickelter und rätselhafter.

den Krieg 1870/71 mitgemacht. Durch 
ktan>; wranatschütz war ihm der eine Arm voll- 

m L abgerissen worden.
^at sicher??' April. (Ein schwerer Vootsunfall)
aesn î"' ^ar ereignet. Motorfischer waren aus- 
Bek x ? " ' F i s c h f a n g  in See obzuliegen.

htigs-n

«ilrck Aus dieser Seenot konnten zwei Mann 
Atischke -  herbeigeeilten Motorftscher

H .^ lu h s  ! _____ _____________
»chlobitten. 18. April. (Plötzlich gestorben) ist 

W „^aem  Landhause zu Oberweistriz der Ober- 
i^ Ä5.^2liter von Schweidnitz, Bernhard Kaewel, 
der von 54 Jahren. Kaewel ist am 2. Dezem- 
ltzon» a't rn Schlobitten geboren. Er studierte in 
8n, ^  ^ r l in  und Königsberg Rechtswissenschaften, 
vrt 1897 wurde er Bürgermeister von Rvchr- 
E rd ^ M la n d ). Seit 1907 hatte er die Stelle des 
wur^ Bürgermeisters in Schweidnitz inne, 1908 
i-ie lp ^..Oberbürgermeister. Kaewel hat sich um 
vxx^a«vickelung von Schweidnitz autzeroroentlich 

ient gemacht; die schlestschen Zeitungen widmen 
^.'.ange Nachrufe.

-.18- April. (Bei dem Hochwaffer der 
du,- x  ̂ -ä" nach den angestellten Ermittelungen 
iv ^od einer Frau im Dorfe Iacob-Titschkus 
C ^ » U en , die durch einen vom Eise umgestürzten 
ärM ^ l n  erschlagen wurde. Die Verluste an Vieh 
öish°r- **Een oder Erschlagen betragen nach den

«M. -'..'bn aus oem Dorfe vHmemngten. Eine 
die drei Kindern war im Handkahn bis in

leiz,̂  ^wsren Untergang gerettet. An den meist 
Ä;;̂ s gebauten Gebäuden, sowie an Ackern und 
deran^ ^ud durch Ausrisse Schäden entstanden, 
Ions .genauer Umfang sich erst nach völligem AL- 
dew-v.» Loch-wassers ermitteln laht. Immerhin 
E es^a. stch die Schäden inanbetracht der großen 

,7L m erträglicher Höhe.
sch;A,!?a?>en, ig. April. (Verschiedenes.) Getreide- 
in Aer ermittelt worden: dieselben haben

^^Eelatz des Schützeichauses 106 mit Ge- 
Sacke in Verwahrung gehabt. Das 

stnd wurde beschlagnahmt. An dem Geschäft 
^k-re Personen beteiligt. — Ein „reicher 

HZok^^er* ist in Marzenin gestorben. In  seiner 
wurden einige hundert Mark Hartgeld, 

Mark in Gold. zutage gefordert. -  
Harte in Neutecklenburg» der bekannte 

M  ^  Vauernbewegung in unserer Provinz, 
für 7n!!^20 Morgen großes Ansiedelungsgrundstück 
ün /O M  Mark nebst der darauf ruhenden Rente 
verr^.Lairdwirt Schütte in Kronau bei Pudewitz

D g s ? ^ ^  ^8. April. (Verhandlung gegen die 
den ^treideschieber.) Die Verhandlung gegen 
Tetr^? Posen in Untersuchungshaft befindlichen 
-er -^Uroßhändler Leopold Katzenellenbogen fin- 

statt. Ein bestimmter Termin ist noch 
M  Auch die öffentliche Verhandlung
D?ar q? Posener Landgericht gegen den Kaufmann 
?Us ^T^onsohn aus Posen, der gegen Bürgschaft 

Untersuchungshaft entlassen wurde, wird

E l n  s K e )  g E e n ^ i l ' ^
^stehendes Einwohnerhaus ein. „Die Ehe-

" dem wuroe. L)re urjacys ves Vimrur^es ig 
^  suchen Regen und dem großen Sturm
k̂ it e ^ s c h mi n e r  Gegend ein Unwetter, wie es 

nicht dagewesen. Die Schaden find bei 
^sokk? als fie durch die Osterstürme ver-

find. Der gestern um 11.10 Ubr 
^r.r^:./^ lge Zug von Krotoschin traf erst heute 

ein. Der Zug 801 vom 17. April 
vormittags kam mit mehrstündiger Ver- 

Verzögerungen find durch den 
Eisenbahntelographenlinien, deren 

veu. die Strecken sperrten, verursacht rvor-
Mruch

./reu ________ .
^  Telegraphen- und Fernsprechverbrndun--

ueue und in erheblich größerem Um- 
^  Lip unterbrochen. Auf den Dächern

umgebrochen oder verbogen; die 
r^tre^u?enen^ Schneemgffen haben auch im 

Häuser vielfach. Schaden angerichtet. 
M  der Hauptschaden wird vorausficht-

 ̂ .lochen in Anspruch nehmen. — Ein vom 
Dauerregen, der gestern früh- 

und erst nachts endete, hat der 
Ar ^ud Netze ein Hoc hwas s e r  gebracht, wie 

nicht gehabt haben. Der im Herr- 
UL GuLspark in Rzadkowo belogene Teich 

das talabwärts fließende Wasser be- 
nach Friedheim führende Chaussee. 

^  wurde der Bahndamm unterspült,
?^ae 7̂ ^ a u e r  Nachmittagszuq konnte nicht das 
^  Gleise passieren Von Uich aus holte.
At ein-. die FahrgLste von Mircslaw. die 

 ̂̂ erspätung von 2̂ 4 Stunden hier an- 
heute der Himmel wieder ein freund- 
zeigt, ist anzunehmen, daß die Wasser? 

"ch bald wieder verlieren werden.

S S S M W S M M S W K N ^ S a M N M tzr  ^ e s  wdL. auch r̂s VreEücht^.^chw^rr

j WW ttM  MWmlk '
Z dsr GMMlMfsfteke Zhgm,
LZ im HandelskammergebLuds.

Lskalnachrichten.
Thor«. 20. April 1917.

- -  s Au f d e  nr F e l de  d e r  E h r e g e f a l l e n) 
jüü> aus unserem Osten: Kriegssteiw. Hans G r o ß ,  
Sohn des Polizeisergeanten G. in Elbing: Einj.- 
Freiw., Unteroffizier Adolf K l e e f e l d  sInf. 128) 
aus Ziegelei Tannenrode, Kreis Graüdenz; Mus­
ketier Hermann Wo l f s  sJnf. 152) aus Königlich 
Buchwalde. Kreis Graüdenz; Gefreiter Ferdinand 
O t t  aus Pensau. Landkreis Thorn.

Oberstleutnant z. D. und Kommandeur des 
LandwehrbezirkL DL. Krone Maximilian K u h r ,  
der eurer Herzlähmung erlag.

— ( Da s  E i s e r n e  Kr e u z )  er s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant und Komp.-Führer
Chr. Heinrich S L o L w a s s e r  fAnf. 140) aus 
Hohenfalza; Oberlehter am Elbinger Lehrer­
seminar, Leutnant Dr. V a t t r e  fLandw.-Jnf. 61). 
-- Mit dem Eisernen Kreuz Z w e i t e r  Klasse wur- 
den ausgezeichnet: Eisenbahnasfistent, Feldwebel 
Carl B a r n r s k e  fJnf. 61) aus Pr. Staraard; 
Kaufmann, Unteroffizier Walter G r o e g e r  (Füß- 
art. 11),' Geschäftsführer der Thorner Brotfabrik,- 
Postbote. Unteroffizier Paul Re i n i cke  (Inf. 61), 
Sohn des Oberpostschaffners a. D. R. in Danzig.

— sP e r s o n a l i  e n.) In  den Ruhestand ge­
treten find Landgerichtssekretär, Rechnungsrat 
Krummrich in Konitz, Gefängnisinsp^tor Meier in 
Stuhm und Kanzlist Just berm Amtsgericht in CuLm.

— (O r d e n s v e r l e i y u n g . )  Dem 5>aupt- 
mann a. D. H e i d e n h a i n  ist der Rote Adler- 
orden 4. Klasse verliehen worden.

— l D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  haben erhalten: Offizierstellvsrtreter
K a t t a u  aus Graüdenz; Landwirt S chaf e r ­
h o f f ,  Leiter des Kriegswirtsckmftsamtes in 
Schwetz; Gendarmerie-Oberwachtmeister K a d l er 
in Neumark; Kreissekretar D r a h ei m in Culm; 
Bürgermeister Gi e s e  in DL. Eylau; MuUlehrerin 
Agathe P r i n z  in Graüdenz; die Lehrerinnen 
Olga RLef a l sk i  und Eugenie S p a e n k e  in 
Graüdenz; Kaufmann Richard P l i c h t a  in M en- 
stein, Sohn des Damenfchneidermeisters Plichta 
in Thorn.

— ( Der  wepr .  P r o v i n z i a l a u s s c h r r ß )  
tritt am 25. April unter dem neuen Vorsitzer Graf 
von KeyserLinW-Neustsdt zu einer Sitzung in 
D a n z i a  zusammen.

— s F r ü h j a h r s b s s t e l l u n g  u n d  Sc h ö f ­
f endi ens t . )  Die außergewöhnlich lange Dauer 
des Winters hat für die rechtzeitige Frühjahrs­
bestellung die ungeheuersten Schwierigkeiten ge­
schaffen. Umso schwerer muß es daher in der Land­
wirtschaft empfunden werden, wenn jetzt in ihr 
tätige Personen, insbesondere aber die Betriebs­
leiter, der Arbeit zeitweise entzogen werden. Vielen 
Landwirten wird daher der Hinweis willkommen 
rein, daß Are -EMindnM' von der T äM ^it ale 
Schöffe möglich ist. -Der K 54 des Gerichts^ 
verfassungsgesetzes bestimmt nämlich in Absatz 1: 
„Der Amtsrichter kann eineft Schöffen-auf dessen 
Antrag wegen eingetretener Hinderungsgründe von 
der Dienstleistung an bestimmten Sitzmrastagen 
entbinden." Es ist wohl als unbedenklich  ̂anzu­
nehmen, daß die durch die Kriegslage in Verbin­
dung mit der Ungunst der Witterung geschaffenen 
außergewöhnlichen Erschwerungen der landwirt­
schaftlichen Tätigkeit unter den heutigen Zeit- 
v-erhältnissen als „eingetretene Hinderungsgründe" 
im Sinne des genannten Paragraphen zu gelten 
haben werden. Rechtzeitige Gesuche von Land­
wirten um Befreiung von der Teilnahme an 
Schöffensitzungen, zu denen fie ausgelost sind, wer­
den deshalb zweifellos bei allen Amtsgerichten die 
gebührende Berücksichtigung finden, solange die 
landwirtschaftlichen Arbeiten ganz besonders

^ ^ " ' D i e  „ V a t e r l a n d s s p e n d e " .  e. V.,) 
gewährt auf ihre Kosten solchen Kriegsteilnehmern 
E r h o l u n g s k u r e n ,  für die niemand sorgt, upr 
jede noch vorhandene Arbeitskraft dem Wirtschafts­
leben unseres Volkes zu erhalten. Anfrage kommen 
Leichtkranke odA nur Erholungsbedürftige, die 
weder von der Heeresverwaltung noch von. der be­
hördlichen Kriegsfürsorge, weder von der Sozial­
versicherung noch von anderen Verpflichteten ver­
sorgt werden und bei Berücksichtigung aller Ver­
hältnisse auf eigene Kasten sich eine Kur nicht er­
möglichen können. Bei dem Herannahen der milden 
Jahreszeit Littet die „Vaterlandsspende" um Ge­
währung von Mitteln auf ihr Postscheckkonto Ber­
lin NW- 7, Nr. 22 565. Ihre Hauptgeschäftsstelle 
befindet sich Berlin W. 57. Bülowstraße 100 (Fern­
ruf: Lützow 592). Anstelle der bisherigen Vernns- 
zeitschrift. der „Deutschen Soldatk-n-Zertung". rst für 
die Versammlungseinladungen des Verems vorn 
1. d. Mts. der „Deutsche Reichsanzeiger" bestimmt 
worden. „ «

— s Z w a n a s v e r s t e r g e r u n a  w e g e n  rwS-  
s t ä n d i g e r S t e u e  r n.) Auf eine Anfrage der 
Abgeordneten Arendt und Frhr. von Gamp- 
Massaunen hat der Staatssekretär eds Reichsjustrz- 
amtes folgende Antwort erteilt: Es ist richtig, Latz 
in Preußen Anträge der Gemeindebehörden aus 
Zwangsversteigerung von Grundstücken wegen rück­
ständiger Steuern vorkommen, vornehmlich in 
großen Städten, wo Steuern vom Grundbesitz nach

eine besonders höhe Zahl der Steuerstundrgen 
gegenübersteht, liest eine amtliche Feststellung nicht 
vor. Daß die Gemeindebehörden durch ihre An­
trägt Verschleuderungen von Grundbesitz verschuldet 
haben, ist bisher nicht ermiLLelt; die Möglichkeit 
von Gefährdungen des Haus- und Grundbesitzes ist 
indessen nicht zu verkennen. Ihnen durch stärkere 
Sicherungen vorzubeugen und insbesondere Zwangs­
versteigerungen von Grundstücken wegen rückstä«r- 
diger Steuern soweit möglich zu verhindern, ist die 
Aufsichtsbehörde bemüht.. Auch sind bereits Erörte­
rungen im Gange, ob und wieweit diesem Zwecke 
neben Maßnahmen der Verwaltungsaufsicht der 
Erlaß reicksrechtlicher Vorschriften angezeigt ist.

— s Fü r  di ckt e S t o f f e ,) die zur Anferti­
gung von Markisen, Vorhängen, Wetter-Rollos 
und dergleichen verwendet werden sollen» dürfen 
Bezugsscheine nicht mehr erteilt werden.

— (Schutz d en  b l ü h e n d e n  We i d e n ! )  
Mehr und mehr bat. seit . einigen Jahren auch hier 
die Unsitte um sich gegriffen, die ersten Frühlings- 
Llüten. besonders die Kätzcken der Werden, scho­
nungslos und in Massen abzureißen. Durch diese 
Beschädigungen der Sträucher werden nicht nur die 
mühsam gepflegten Parkanlagen verunstaltet, son«

Weise geschädigt; denn gerade die Weidenkätzchen 
geben den Bienen im ersten Frühjahr zu einer Zeit. 
da andere Nahrung noch nicht zu fiirden ist, die zu 
ihrer Erhaltung notwendige Nahrung. Fehlt diese, 
so erkranken die Bienenvölker und liefern kernen 
Honig. Sein Verlust Lckreutet. insbesondere in 
jetziger Zeit eine schwere SchÄrrgung der Volks­
wirtschaft. Es ist daher vaterländische Pflicht eines 
jeden, an der Verhinderung solchen Schadens mit­
zuwirken und Übertretungen rücksichtslos der Poli­
zei anzuzeigen, die, wie uns von amtlicher Seite 
versichert wird, mit Strenge gegen Übertretungen 
vorgehen wird.

—- ( T h o r n e r  WochenmarkL. )  Der heutige 
Gemüfemarkt war etwas reichlicher beschickt, da Zu­
fuhren aus Sturzno, Lulkau und Schwarzbruch ge­
kommen, bestehend in Wruken, Dkchrrüben. Pastinak 
und Samenzwiebeln, die für 1,50 und 2 Mark Las 
Pfund abgegeben wurden. Neuheiten» m?4 Aus­
nahme etwa des Rhabarbers, sind noch auf längere 
Zeit hin nicht zu erwarten, da das Gewitter am 
Montag zwar den irosibeschädigten Wintersaaten 
sichtlich' wohlgetan, aber auch den Boden so durch­
näßt und überschwemmt bat. daß die Bestellung mit 
Erbsen. Mohrrüben. Frühkartoffeln usw., deren Be­
schleunigung so erwünscht wäre, noch nicht Erfolgen 
kann. Das Erscheinen der Neuheiten verzögert stch 
durch die Ungunst der Witterung. Kälte und Nasse, 
um etwa drei Wochen, während sonst der Lenz sein 
Füllhorn schon um Pfingsten herum zu offnen und 
die ersten Gaben auf die Stande auszuschütten 
pflegte. — Reicher als bisher war auch der Fisch­
markt versorgt, da der Fischfang in der Weichsel 
ergiebiger geworden. Es war eine ziemliche Menge 
großer, guter Weichselfische vorhanden. Zander, 
Hechte. Varse, Dressen; auch Kleinfische» die ihrer 
Billigkeit wegen starker begehrt sind waren, wenn 
auch in geringerer Menge als sonst, am Markt. Der 
gesamte, für den Bedarf der Stadt leider nicht aus­
reichende Vorrat war im Handumdrehen aus­
verkauft, Vreflen zu 1 Mark, Hechte zu 150 Mark 
das Pfund. — Auf dem Geflügelmarkt waren 
Hühner reichlich vertreten und fanden zu dem bis­
herigen Preise Absatz. Für Kaninchen, die erfreu­
licherweise jetzt auch schon vom Lande in die Stadt 
gebracht werden, wurden in einem Falle 2 Mark 
für das Pfund Lebendgewicht gefordert, was ein zu 
hoher Preis ist, zumal die Fleischpreise jetzt herab­
gehangen sind; es fand sich auch kein Käufer.

— ( Der  P o l i z e r b e r i  cht) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurden ein Sack mit Graupen, 
ein Paar DamenhaMchuhe und ein PosLausgaöe- 
Luch (Znf.-RegL. 5). '

Aus dem besetzten Ostgebiet. 18. April. (Die 
Verwaltung in Warschau.) Der bisherige Polizei­
präsident von Wa r s c h a u ,  von Glasenapp, ist zum 
Vertreter der Zivilverwaltung des General­
gouvernements Warschau Lei dem k. und k. Militär- 
gouvernement in Lublin bestellt worden. Zum 
Polizeipräsidenten in Warschau ist der königlich 
bayerische Generalstaatsanwalt am Verwaltungs- 
gerichtshöf. Dr. von Preger, der bisher den pol­
nischen Kreis Sieldce verwaltete, ernannt worden.

Versenkte Schiffe. ^
K o p e n h a g e n ,  28. April. Wie das dänische 

Ministerium des Äußern mitteilt» ist der dänische 
Dampfer „Robert" (445 Tonnen) in der Nordsee 
versenkt worden. 7 Mann der Besatzung find um­
gekommen. Auch der dänische Dampfer „Britannien" 
(1118 Brutto-Regiftertonnen) wurde mit einer 
Kohlenladung in der Nordsee versenkt. Die B e, 
satzung wurde gerettet.

M a d r i d .  19. April. Wie „ZmpareiaL" Mel­
det, wurde südwestlich von Huslva am 14. April ein 
portugiesischer Dampfer von einem Unterseeboot 
versenkt. I n  Tanger wurden Schiffbrüchige eines 
am 1Z. April von einem Unterseeboot versenkte« 
italienischen Dampfer gelandet. Die Mannschaft 
des Dampfers war Augenzeuge, als dasselbe Unter­
seeboot einen englischen Truppen- und Viehtrans­
portdampfer von 8868 Tonnen torpedierte.

K o p e n h a g e n ,  19. April. Das dänische AW 
rüfterium des Äußern teilt mit, daß der dänische 
Dreiinastschooner „Ansgar" (381 Tonnen) int 
MiLLelmeer in Brand gesteckt worden ist. Die Be­
satzung ist gerettet.

Beschleunigter Bau amerikanischer Handelsschiffe 
W a s h i n g t o n ,  19. April. ReutermeldunK. 

Marinssekretar Daniel teilt mit, daß ein vorüber­
gehender Aufschub des Baues von neuen S ch lag -  
kreuzern und anderer großer Schiffe erwogen wird, 
damit ein Teil der Schrffsbamirdustrie, soweit stp 
nicht mit dem Bau kleiner Kriegsschiffe beschäftigt 
sind, sich dem Ban von Handelsschiffen widme« 
können.

Mannigfaltiger.
( Er a  M a n n  m i t  d e m He r z  a u f  d e r  

r e ch t en  S e i te .)  Bei der Musterung in Ber­
lin würde Lei oinsm jungen* Manne festgestellt, 
daß er das Herz auf der rechten Seite hat. Der 
überaus seltene Fall rief großes Interesse hervor. 
Der „Mnsterjunge" wird nun demnächst als Sa­
nitätssoldat zeigen können, daß er das Herz, wenn 
es auch auf der rechten Seite ist, doch auf dem 
rechten Fleck hat.

Berliner Börse.
Wenn auch das GefchZfi Zeitweise in ruhigere Bahner, 

einlenkt und in einigen Werten vorübergehend Gewinnsicheru«« 
gen und damit reichte Schwankungen eintreten, so behalt hie; 
Börse doch ihre außerordentlich feste und zuversichtttche Gru»L-! 
stimmung bei Die Rückschläge werden rasch wieder über«»«« 
den und die Kurse gewinnen nach oben weiteren Spielraums 
Die Träger der aufwärLsbewegukg waren heute bei zeitweise 
größeren Umsätzen vornehmlich Schiffahrisoktien, von denap! 
Norddeutsche Lloyd den Pan-Stand überichntten. Dsüs 
Montanwerten waien wiederum OderschLesische für oderr-r 
schleftsche Rechnung auf wertere AurLüessermrgen bevor«j 
zugt. Loch auch Elektrizitäts-, chemische, Automobil»,! 
Maschinenfabrik- und Aolonialaktien, sowie in zv-j 
nehmendem Maße bekannte Sorrderpapiere des Äaffo-jj 
markies wurden in den Lreis der Lufwartsbewegnng r E  
hineingezogen. Russische Bankaktien behaupteten bei leichten! 
Schwammigen ihren Kursstand gut. Für russische Priarl-j 
täten und Anleihen hielt das Interesse ebenfalls an. Heürrischr- 
alte Anleihen erzielten weitere kleine Aufschlage, ebenso blieb; 
Nachfrage für österreichisch-ungarische Renten und neuerdings ? 
auch für rumänische und serbische Anleihen bestehe». >

A m s t e r d a m .  ;9 April. Rübök loko —. Leinöl lots —-V, 
per Mal 67'j-, per Juni Mkg. per Juli , per August 7l??z. ; 
Santos-Kaffee per April 88.

Letzte Nachrichten.
Beileidstelegramme

MN Tsdr des Eeneralgouvernems von Bijstug.
B e r l i n ,  2V. April. Der Reichskanzler von 

Bethmann Hollweg hat an die Witwe des GeneraL- 
gouverneurs Freiherr» von Bisfing ein Beileids­
telegramm gerichtet, in dem es heitzk: K ais« und 
Vaterland verlieren in dem Verewigten eine» 
Diener von vorbildlicher Treue und Hingebung an 
die hohen Pflichten seines Amtes. Zn dem von ihm 
verwalteten Lande hat er die Grundlage zu einer 
Entwickelung gelegt, mit der sein R a«e für immer 
verknüpft bleiben wird. — Ebenso hat der Reichs­
kanzler an den stell». Eeneralgouverneur von Zwehl 
ein Telegramm gerichtet, in dem die Verdienste des 
Verewigten hervorgehoben werde«.

Der türkische Thronfolger wich»« in Berlin. 
B e r l i n ,  2V. April. Der türkisch« Thronfolger 

Prinz Zira Eddin Essend! ist gestern Abend hier 
wich»« eing troffen.

Eingebracht« Prisrndampf«.
H a m b u r g ,  19. April. A ls Prise ausgebracht 

wurde am Donnerstag der norwegische Dampf« 
Norden". Er hat die für «ine feindliche Macht be­

stimmte Ladung in Curhaoen gelöscht.
Zugzusammenstotz.

S c h w e i n f u r t ,  29. April. Wie das „Echwein- 
furter Tageblatt" meldst, stich der Stuttgart—

Lurch die Strecke gesperrt wurde. Menschenleben 
sind nicht zu beklagen.

Das neue spanische Kabinett.
M a d r i d ,  19. April. I n  dem neuen Kabinett, 

das nunmehr gebildet ist, übernimmt Carcia Pietro 
den Vorsitz, Juan Mvarada das Auswärtige, der 
General Ägenilcra den Krieg und St. Jago Nlva 
die Finanzen.

Schadenersatzleistung
für einen versenkten dänischen Dampfer.

K o p e n h a g e n ,  19. April. D as Ministerium 
des Nutzern teilt mit: Die von deutsch« Seite vor­
genommene Untersuchung über die Torpedierung 
des dänischen Dampfers „S. B . Suhr" in der Rortk 
see am 28. Januar 1917 ergab ein Versehen des be­
treffenden Unterseeboot - Kommandanten. Die 
deutsche Regierung drückte der dänischen ihr Be­
dauern aus und «klärte stch zu Schadenersatz bereit.

Notiern«,a der Deviseu-Kurj» a«
Für ielegrapbische a. lS.

Auszahlungen: Selb
Holland (1«X) F«) LSS' ,
SSnemork (IM Kronen) 178
Sckweden (lOO Krauen) tSS'<«
Norwegen (100 Kronen) 180' <
Schweiz (IM Francs) 1SSH,
Öfteireich-Ungarn (IM Är.) I 61.20 
Bulgarien (IM Leoa) 7g*i,
Koustantiuopel 20,80
Spanien. >2S't»

der BerNuer V9rf« s
April
Blies
2S?',.
M  
180-!, 
126»« 
64.30 
8N, 
20.90 
126' ,

o. 18 
Geld 
tz4S-4 

ISSss, 
17S-U

64.20
7S»l«
2S.6S
1S5^

April'
Drirf
24S^
1/8 r
M

rse-l.

Wafftrfliiüde der Weichsel, Krähe «ud Kehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Aawichost . . . 
Warschau . . . 
Thwalowiee . . 
Zakroczyn. . .

.Brahe bei Bromberg A W   ̂
Netze bei Czernikau . . . .

Taĝ  w j>T-g
20. Z.9S rs.

20̂ 2L4 rs.
1S. 2.64 rs.

— -
— — —

Meteorologische Beobachtungen z» Thor«
vom 20. April früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  763,8 wm 
Wa s s e r s t a n d  de r  W e i c h s e l :  S.9Z Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-0  Grad Celstus.
W e t t e r : Trocken, W i n d : Rordwesten.

Vom 19 morgens bis 2V. morgens höchste Temperatur: 
-s- 10 Grad Celsius, niedrigste — 1 Grad Celfnt-.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Miseric. Dommi) den 22. April 1-17.

Altftädttsche evangel. Kirche. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst . 
Pfarrer Jacobi. Kollekte für die Berliner Stadtmifflötz 
Bonn. lirj-Uhn Mis ons-Kindergatkesdienst. Pfarrer Nügg« 
Berlin. Abends 6 Uhr: MWonsvortrag. Pfarrer Flügge Ber­
lin.» Englands Kampf gegen Deutschland in Ostasien und die 
christliche Mission".AoNekte für den allgem. evaugl. protekant. 
Misstonsverein. — Freitag ben 27. April Kriegsgebsts- 
andacht.

NenstSdtische evangel. Kirche. Dorm. 16 Uhr: Missions. 
predigt Pfarrer Flügge Berlin. Kollekte für den LStzh» 
meinen Eoangel. Protestantischen Misfions-Beret».

Eva„geI.°!«Lk;erische Kirche. (Bachestraße). Dorm. Vss, Uhr  ̂
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgenmth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt. v

S t. Georaeukirche. Bonn. Mj, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer  ̂
Heuer. Vorm. 1U . Uhr: Kmdergottesdienst. Pfarrer Iobs^ 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iahst. Kollekte M  
die Berliner Stadtnnfsirm.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak - Stewken. Dorm. V<l. M r  
Predigt-Gouesdienst. Nachm. 3 Uhr : Bersammlrng d» 
Iün§1!i,§s.,rnd Iungfrauenvereins. Pfarrer Cchöman.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtsche». Dorm. 10 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Lrc. Freytag.

Evangel. Kirchengemeinde OtLIotschin. Bonn 9 Uhr: Prediat 
Mit den Konfirmanden des Pfarrvenval. 

'ers. DPtallM, des Superintendenten Waubke, in Sachsen-
L t s c h ^ M I l L r  8 e n ^  Se«etnde«rch-ur°t- M

Evmtgel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 10 Uhr in Gurskeri 
Gottesdrenn. Nachnr. 4 - 7  Uhr: Gottesdienst in bchwarA. 
brach, im Jugendheim. Zusammenkunft der Konfirmiert«^ 
mannlrchen Jugend. Leitung: Pfarrer Basedow. <

Evangel. Kirchengemeinde Rentschka«. Born,. 10 Uhr: Sottrs 
dienst in Rentschkau Nachm. Z Uhr: Borsammlung der 
Jungfrauen im Pfarrhaus. Pfarrverwalter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde Lulkan-Gsstgau. Darm. 8 Uhvr 
Gottesdienst in Gostgau. Vorm. 10'!, Uhr: Gottesdienst ttr 
Lulkau. Pfarrer Hiltmann

Evangel. Kirchengemeinde Gr. BSsendsrf. Vorm 10 Uhr:^ 
Gottesdienst sn Er. Bösendors. Pfarrer Prinz.

Bapttsten-GemeurLe Lhom, Heppuecstraßs. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 2 !, Uhr: Sormtagsschule. Nach«.
4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. Ä r :  Iugerrdversamm- 
lmrg. Prediger Hintze. — Mittwoch abends 8 Uhr : 
gebeLsandacht. Iedermünn vE ssnnen- L . TbotM-



Am 13. April ist unser lieber ältester Sohn, 
mein lieber Mann, Vater, Bruder, Onkel und 
Schwager

den Heldentod für sein Vaterland gestorben.
Thorn, am 20. April 1917.

Zn tiefstem Schmerze:
Knstav 8elnvank6 und Frau,

als Eltern,
Iwslio 8o1nvgnkv, als Frau 

nebst 5 kleinen Kindern 
und Geschwister: 

8 o l i i v M i k 6 ,  z. Z t .  iin
k a u l
Lermsnn „
Otto 
Lried
Utzslivj^ ^Ltz88^snä, geb. 8eLvuvk«, 
Vinino Lisvdokk, geb. 8oL^snke.

'ÄW

Tochlercheus

^  D ie glückliche Geburt eines strammen und A 
gesunden

8 ^
D zeigen Hocherfreut an
K Mdwebel V IM v Im  V d s r d v e U , Z t .  im Kldk,

Md Krau « e e iv ig  v d s r d s e lr ,  geb «SS».
K Thorn den 19. A p r il 1917. K

Ä-Ä»

F  Ih re  am 18. 4. 17 voll- T  
I  zogene I
»v Rriegstrammg ch

geben hierm it bekannt ^

K  k»au! K r s is s r ,  Z
^  ÄMseldwebel «

d »  Frau N a r t k a  k r e is e n ,  H
^  geb. OepLsrät. ^

^ Z S S K K S S S S K S S S S S S S ^

HrrlhßüOkir im Zgilkstssint 
. iliiü KrtiMtkilWsaint.
. Dic außergewöhnliche Zunahnle der 
Trenstgeschäfte veranlaßt mich, erneut 
an die Kreiseingesessenen die Bitte 

richten, mir in Notfällen persönlich 
in den GeschäkLszimmern des Land- 
ratsamtes vorzusprechen, in der Regel 
aber alle Gesuche rechtzeitig schriftlich 
einzureichen.

Die Sprechstunden für die BüroS 
des Landratsamtes, 
des Kreisausschusses und 
des Kreisverteilungsamtes

werdest auf

Mnstag «.Freitag,
vprmittags von 8— 12 Uhr, 

ikAgtietzi.
Die Ortsbehördeu ersuche ich um 

Bekanntgabe an die Ortseingesessenen 
durch Umlauf.
- Thorn den 19. A pril 1917.

Der Laudrat.
Ir r  das Handelsregister ^  ist bei 

der'Firma ^.vSvrs L  0o. in Thorn 
eingetragen:

. Der Frau 0 v r tru S  geb.
. Kauerropf- in Thorn ist Prokura 

erteilt.
' Thorn den 17. A p ril 1917.

Königliches Amtsgericht.
öteckbrte«.

Gegen den unten beschriebenen 
russischen Arbeiter LoIesl»U8 8 trm - 
o ^ v s lr i,  welcher aus der Strashast 
entwichen und flüchtig ist, soll eine 
durch vollstreckbares Urteil des könig­
lichen Lgndgenchts in Thorn vom
10. 'M ä H  1917 erkannte Gefängnis­
strafe von 8 Monaten vollstreckt 
werden.

E < w ird  ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste preußische 
Genchtsgesängms abzuliefern, sowie 
zu den hiesigen Akten 3. ,1. 76/17 k  
sofort M itteilung zu machen.

K e r s o n b e s c h r e i b  u n g :
1. Familienname: Sts^er^rrslL i,
2. Vorname: Lol68lau8,
3. Starr- und Gewerbe: Arbeiter,
4. Geboren: am 15. Dezember 1880 

.' in Wraezorzek, (Rußland), -
5. Letzter Aufenthalt (Wohnung): 

Dubielno, Kreis Cnlm,
6. Größe: 1,70 w,
7..Gestalt: kräftig,
8. Haar: dunkelblond,
9. B a rt: dunkelblond und Fliege,

U>. Gesicht: gesund und Pockennarben, 
' M a l, .. /

11. Augen: grau,
12. Augenbrauen: dunkelblond,
13. Zähne: gesund,
14. Sprache: polnisch,
15. Tätowierungen: an der linken 

Hgnd eine Wage,
16. Besondere Kersnzeichen: Pocken­

narben,
17. Bekleidung: Anftaltskleidung von 

blauer Beiderwand,. Lederschuhe, 
grüner Filzhut.

Thorn den 19. A pril 1917.
D e r köm g l. E rs te  S ta a ts a n w a lt.

Bekanntmachung.,
Der Kastrierer

auch L v o S O L  genannt, wohnt beim 
Restaurateur ^ V u r rs o L i in 
Podgorz, Markt 5.

Halzverkaus
rn der kömgl. Obersörsterei Thorn 
am 26. A p ril, vorm. 10Vg Uhr, 
im HtlLebrLNd'scherr Gasthanse zu 
Neugrabiä. Zum Verkauf kommen: 
Schutzbezirk Aschenort: 110 Kiefern 

Stangen 1.—-3. Kl., etwa 400 rm 
Kiefern-Kloben, etwa 400 rm Kie- 
fern-Knüppel und etwa 2<X) rm 
Kiefern-Neiser 1. Klasse. 

Schutzbezirk Sachsenbrück: Etwa
8 Kiefern-Bauholz 2. und 3. Kl., 
etwa 20 rm Kiefern-Kloben, etwa 
30 rm Kiefern-Knüpvel, etwa 25 
rm Reiser 1. Kl.

Schutzbezirk Karschau: Etwa 400 
rm Kiefern-Kloben, etwa 160 rm 
Kisfern-Knüppel, 25 rm Kiefern-- 
Stnbben 2. Kl., .
Am 28. April, vorm. 10r/z Uhr, 

im Hubrich'schen Gasthanse zu Stew- 
ken. Zum Verkauf kommen: 
Schutzbezirk Karschau: Etwa 100 

rm Kiefern-Kloben, etwa 15 rm 
Kiefern-Knüppel.

Schutzbezirk Rudak: Etwa 80 rm 
Kiefern-Neiser 1. und 2. Kl.

wird

SülimSknü be« St. Wkll.
« N i  12 M ,

W . H4u k n
Fernruf Z69 und 32-1.

Der neue

SWWmbe-Kmilis
beginnt Montag den 23. 4. 

Gelebrt wird: deutsche, la ­
teinische und Rundschrift. 
Stenographie. Maschine­
schreiben. Rechtschreibung, 

Napierhdlg. HVaSuvr- 
Seglerstraße 25.

Ein älterer, sehr zuverlastiger

Mer W  «nderivektige Se- 
W lm  in mer Mem.

»H rS L ^ m n n s tk i. Cavvernikusstr. 21.

AM m W  SeschöfilDW All
M W l l  M M  m  A«se.

Angebote unter. k '. 8 0 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ii»lgeMi»e,Muli,
siiA Ltclliiiij,,

gleich welcher Art, Schreiben oder W irt. 
lchaft führen am liebsten. Auch als 
Filialkeiterin.

Angebote unter U^. 7 8 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

MWk»! « Ste»NS:
vertraut mit Küche und Haushalt.

Gest. Angebote mit Höhe der monat- 
lichen Entschädigung unter V .  7 9 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

IM» M.
sind aus 1. Hypothek sofort zu vergeben. 

Z u  ersk. in d. GeschSstsstelle d. .Presse".

MB

K Für die anläßlich unserer A

z ö lM M i t  M  M M m z  ^
P bewiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir unseren Herz- A 
8- lichsten Dank. ^

L 6MÄV krviM, Zllgstjlker, ksul 6r<Mr. NheftliiN., Z
^  und Frau. und Frau. "
^ S S K S S S S S 4 S S S K S S S S S S S 4 S S S S S S S ^ S S - ? K S S S S ^

HilssdienMichtige,
geeignet:

s. als Leiter eines elektrischen Wertes «it Licht­
anlage,

b . als Heizer für Dampfkessel in demselben»
werden gesucht.

Leiter mutz JnstandsetzungsarLeiten usw. an den Leitungen 
ausführen können.

Garnisonverwaltung Fubarttllerie-Schieb' 
Platz Tiara.

Unserer werten Kundschaft zur Nachricht, daß 
Hohlenanmeldungen für den kommenden Herbst 
nur noch

b is  zum  28. d. M ts .
entgegengenommen werden. '

Spätere Anmeldungen können nicht berücksichtigt 
werden.

- !>. W n -I liM s iM M
mit beschränkter Haftung.

Mellienstraße 8. Thorn. Fernspr. 640/641.

8 elä- »I« Lotterie
BolksheWatten-Verein vom Roten Krenz

Abt. X :  Seeheim sür Unterossiziersfrauen und «Kinder.

Ziehung am 1. und 2. Funi 1817
in Berlin im Diensigebäude der königl. General-Lotterie-Direkiioil.

7838 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

200  0 0 0  Mark:
Ge wi nn  - P l an:

1 Hauptgewinn zu 
1 Hanptgewinn zu . . . . 
1 Hauptgewinn zu . . . . 
5 Gewinne zu je 2000 M k.. 

10 Gewinne zu je 1000 M k.. 
20 Gewinne zu je 500 M k.. 
100 Gewinne Zu je 100 M . 
200 Gewinne zu je 50 Mk. 
500 Gewinne zu je 20 Mk.
1 000 Gewinne zu je 10 Mk. 
6 000 Gewinne zu je 5 Mk.

00 000 Mk. 
30 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
30000 Mk.

7 838 Gewinne mit zusammen . . .  . 200 000 Mk.
Sriginalpttis des Loses 3 Mk. RLUA

Postgebühr und Liste 38 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanwestmrg» die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Domlrrowski, kviiisl. Vmih. Luttllit-ßiiillthiiils. Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Withelmsplaß, Fernsprecher 842.

i M m l e i

^ ^ . : ? s r 1 s n - c L U i s i ^  

Liibsi-iossn u . ? s r 1 s « . L < : t r m . u L : 1 ^ s

!̂  <  ^ 6 .

K s n o n i e r Ä i - . S * !8
j^nsioktsstzncjung bere'ilwMlgstA

Akllknaiiitkvöte

Willst CW!>tr ö
i»il> ÄllWÄcr

von sofort gesucht.

MBkllkiüinmNm.
Baderstraße 24.

AAige M M k .
A W lilkM , 

D W  M  » itk k
stellt sofort ein

Viktor Ueüstv. SrSWr. 18.

ll
auf Damenjqketts verlangt 
I?» L«,nl»vLr^L'- Baderstr. 22, im Laden.

Allgemeiner ennngeW-vr-tejtnnWer
Zweigverein Thorn,

Am Sonntag den 22. April hält Herr Pfarrer
aus Berlin

um 10 Uhr einen Missionsgottesdienft in der neust. KirA» 
um 11 Vr Uhr einen Missions-Aindergottesdienst in der alt» 

städtischen Kirche,
um 6 Uhr einen Missionsvortrag in der altstädtischen AirHe. 

Thema: Englands Kampf gegen Deutschland 
in Ostasien und die evangelische Mssisn.

' Der Vorsitzende'
r  io .  ..^

LrVenMche

General-Versammlung
am

Sonntag den 28. April 1817, nachm. 3 M ,
im Artushof in Thorn.

Tagesordnung :
1. Vorlegung des Geschäftsberichts fü r 1916.
2. Berichterstattung über die Prüfung der B ilanz, der Jahr

rechmlng und der Vorschläge zur Verteilung von v e s i 
und Verlust. . «,n-

3. Beschlutzsaffung über die Genehmigung der B ilanz und W  
setzung des auf die Genossen fallenden Gewinnanteils. ....

4. Feststellung einer Entschädigung an Vorstandsmitglieder i 
ihre Mühewaltung.

5. Beschlutzsaffung über den Revifionsbericht.
6. W ahl von Vorstandsmitgliedern.
7. W ahl von Aufsichtsratsmitgliedern. .

B ilanz und Jahresrechnung liegen Mellienstratze 84,1 <0 o«oM
zur Einsicht der Genossen aus.

Der Geschäftsbericht m it B ilanz w ird  auch iibersandt werdest- 
Thorn den 19. A p r il 1917.

Beamten-Wahnungsbauvereln zu Thorn,
-eingetragene Genossenschaft mit beschränkter H aftp flicht, 

v o i n i r » « ! » .  k ' s l s l e s .

kreimkelm
M.

kulmer bhauffee 53.

Sonntag den 22.:
Neu! Ske»'

Der ^

W S rm e s a lk .
Burleske.

Lammchen.
GerechLestr. .3. Gerechteste. 3.

KOk- Boranzerge. 
Sonnabend öen 2 l. d. M t H .:

G ro M  GhrenMnd
für die hier so beliebt gewordenen 

Künstler:
F rl.

weibl. Heldenbariton vom Stadt­
theater zu Riga, und

H e rr  N r « , ,« »
der wirklich erstklassige Salon- 

Humorist und Typendarsteller. 
Beide Künstler in ihren prima 
Solo-Vorträgen und in ihrem hier 
allabendlich mit stürmiscbem Bei­
fall aufgenommenem Halmen» 
duett. Chanteeler aus „Hurra 

wir leben noch". 
Außerdem:

das neue erstklassige Großstadt- 
Programm r

F rl. LSttd» rrLuksnuie!»,
vorzügl. Opernlangerin. Sopran, 
u. a. „Mignon", „Carmen" usw. 

F rl. O a , I»  
pri,na Srimmungssoubrette. 

F r l.  'V r s l S t t » ,  Vorttags» 
tünstlerin, vornehme Erscheinung, 

H e rr N S v K s t ,
der wirkliche Komiker mit seinem 
urgemütlichen, gesunden Humor. 

Ferner:
das brillante 

Gesangs- und BurleskemDuett. 
A m  P ian o der vorzügl. Klavier­

virtuose, Operettenkapellmeister 
Herr K L R iv r l ie v S n L .

W ir möchten das verehite Publi­
kum nochmals höflich darauf hin­
weisen, zu diesen Vorstellungen 
doch recht pünktlich zu erscheinen, 
da es uns sonst unmöglich ist, 
in der kurzen Zeit (Sommerzeit) 
das wirkt, sehenswerte Programm 
vollständig zur Durchführung 

bringen zu können. 
Konzertanfang 6 Uhr. Anfang 
d. Vorstellg. 7 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

D ie D irektion .

der auch Wohnung erhalten kann. sucht

W illtg k W  Paul Slvxvr,
Brombergerstraße 32.

Einen älteren, ordentlichen

Kutscher
stellt ein

L. vuäo, Asril-Mtt.
MiliiiiMsllillkL L

r mM im«,
Wohnzimmer mit Schreibtiich, von allein- 
stehendem Herrn von sofort oder 1. M a i

gesucht.
Angebote unter R l. 8 1 S  sn die Ge­

schäftsstelle der »Presse".

Evangel.-Versamml. sed. Sonntag ^  
Feiertag nachm. 4't, Uhr. B ibelstw ^Feiertag nachm. 4't, Uhr. Dwe». 
jed^Dienstag m Donnerstaa. abds.^1 « ^  
Tkorner ev.-kircht. B t a u k r e E f e ^  

"Soüntag. nachm. 3 M r :  D M ;M ?  ule, 
in der Aula der Mädcken - M itte ls  -in der Aula der Mädchen 
Gerechtestraße 4. Eingang Gersten!

Jedermann willkommen.
Christlicher V ere in  junger SN"" 

Tuchmacherstr. 1.
Sonntag, abends 7 Uhr: S p lo aM .. 

junge Leute. Dienstag, abends 
Iugendabteilung.______ _________

« e  z- w  U im n M M
wird vom 1. Oktober in der Nay 
Seqlerstraße gesucht. ^  -l«

Angebote bitte unter HU. 
Geschäftsstelle der „Presse" zu

? kis z-ZimmekiüchM
in der Innenstadt mit Gas von 
oder 1. Juni gesucht. G«

Angebote unter Hk'. 8 0 6  au 
schäftsstelle der „Vresie". —

Möbliertes z!mm§.
mit Kochgelegenheit von 
Kind znm 1. M a i in B r o m b E '  
stadt gesucht. »je

Meldungen unler L .  8 19  ,
schgfisstelle der „Dresse" erbetei^^ - - '

Möbliertes zimKk..
mit Kochgelegenheit von Chep 
mieten gesucht sofort oder 1. 5- §e-

Angebote unter 0 .  804- an 
schäftsstelle der „Presse".

W «  S M  « M . . , ;
borgt einer Frau aus 5 bis 6 
30 Mark zur arztl. B ehandlung oft 
Kindes. Angebote unter V -  ' 
die Geschäftsstelle der ..Prelle^

1« M . NI»m»>A-z
Demjenigen, der den Derblew ^  
Namen gezeichneten Satkss a',
P fd . G raupe nachweisen kann,
18 d. M is . auf der Ehausfte , 
Lissomitz und Oitlchau verloren

Domäne "
bei L iilim ee -^ ^

Kleines Hündch«"
mit Halskettchen zugelaufen.

Schulstr. 10 b, nebe« der

Hierzu zweites Blatt.



Die Hohenzollernfeierri.
Feierlichkeiten aus Anlaß der MS. Wieder- 

-v/.E ^es Tages der Velchnung des Burggrafen 
des Zollern, von Nürnberg mit der 

. Brandenburg durch Kaiser Sigismun-d 
^ vMen mit einer Festversammlung im alten 
, ^nstanzer KonZilgebäude ihren Anfang. OLer- 
l^?E^ieifter Dietrich begrüßte die Festversam-m- 
^̂ 8 und brachte ein Schreiben der Grotzherzogin 

von Baden zur Verlesung. Hierauf hielt Ge- 
^w rat Professor Dr. Brandenburg-Leipzig den 
^lwortrag iiber die Geschichte des Konstanzer 

den Hergang der Belohnung, die Ent- 
^ 3  der Mark Brandenburg zur heutigen deut- 

^  Vormacht Preußens und die Bedeutung der 
oyenzoNern für das Deutschtum und das deutsche 

^.^4- Oberbürgermeister Dietrich brachte dann 
^  Meistert aufgenommenes Hoch auf den Kaiser 

Generaloberst von Wessen entbot der Stadt 
^ . '^ u z  hen kaiserlichen Gruß und Dank für die 

Veranstaltung zu Ehren des Hauses Hohen- 
und brachte ein Hurra auf das großherzog- 

H badische Haus, die Grotzherzogin Luise und die 
. M  Konstanz aus. M it musikalischen Davbie- 

schloß die vaterländische Feier.
^uf dem Obermarkt fand gestern Vormittag 

^ ^hr am eigentlichen Tage der Belehnung des 
sE ^Trafen Friedrich von Nürnberg, eine Feier 

Der Platz war mit Fahnenmasteil festlich 
GmiickL, die umliegenden Häuser prangten wie 

^  Tanze Stadt in feierlichem Schmuck, überall 
ĝen kostbare Teppiche aus den Fenstern, eine 

Menschenmenge nahm trotz naßkalten Wet- 
nur für kurze Zeit durch warmen Son- 

unterbrochen wurde, an der Feier teil. 
E ^  11 Uhr versammelten sich Offiziere, Vertre- 

Geistlichkeit, der staatlichen und städtischen 
Horden. Eine Ehrenkompagnie hatte Aufstellung 

^ Zinnien. Generaloberst von Plessen als Ver- 
^  ^  des Kaisers erschien mit den bereits gestern 
- bunten 'Herren, geführt von Oberbürgermeister 

Ich und begleitet von den Mitgliedern der
tz^.u ten  Herren, geführt von Oberbürgermeister

Mischen Kollegien. Am Haus zum „Hohen Ha- 
derselben Stelle, wo einst vor 500 Jahren

^ s e r  Sigismund den Grafen von Zollern mit der 
^^B randenburg feierlich belehnt hatte, war

NaA ^ b ü n e  errichtet, auf der die Fesigaste Platz 
^YMen. Von dort aus hielt Oberbürgermeister 

eine Ansprache an die Festversammlung, 
Er auf die Bedeutung des Tages und den 

tz^^rulenhang der jetzigen Geschichte mit der 
Vrandenburg-Preußen-Deutsch- 
mit einem begeisterten Hoch 

dri - ^ i s e r  schloß. Der kommandierende Gene-

k !tz?U "g  von 
A nw ies und

Jsbert brachte das Hoch auf den Grotz- 
*vl ^  ^  Baden aus. Am Rathaus nahm Gene- 
^bbexst oon Plessen noch den Vorbeimarsch der 
^Enkompagnie ab. Abends war Fostvorstellung

im SLadtthsater, wo das Schauspiel „Könige" von 
Hans Müller aufgeführt wurde. Zwischen dem 
1. und 2. Auszug traf folgendes Telegramm des 
Kaisers an den Oberbürgermeister Dietrich ein: 
„Dom Stadtrat und der Bürgerschaft von Konstanz 
danke Ich herzlich für das freundliche Gedenken an 
die vor 500 Jahren auf dem dortigen Obermarkt 
erfolgte Velchnung Meines Ahnen mit der Akark 
Brandenburg und für das erneute Gelöbnis der 
Treue zu Kaiser und Reich. M it Freuden habe 
Ich von Meinem entsandten Vertreter vernommen, 
wie herzerhebend die veranstalteten Leiden Gedenk­
feiern verlaufen sind. Gottes Gnade hat in dem 
verflossenen Jahrtausend die Arbeit der Hohen 
zollern für das ihnen anvertraute Land und Volk 
sichtlich gesegnet. Gottes Gnade wird auch ferner 
der unerschütterliche Hort sein, auf dem Deutsch 
Lands Fürsten und Volk in Kriegs- und Friedens- 
ZeiLen unverzagt und zuversichtlich bauen.

Wilhelm I. R."

Ein zweites Kaiser-Telegramm.
Der Vorsitzer des branLenbrirgischen Provinzial- 

landtages Graf von Arnim-Boitzenburg, hatte dem 
Kaiser eine Drahchuldigung übersandt. Darauf 
ist folgendes DanktelLgramm des Kaisers einge­
gangen: Meinen wärmsten Dank für die freund­
liche Begrüßung und das erneute Treugelöbnis 
anläßlich des heutigen Abschlusses einer 500jähri 
gen HohenzollernarbeiL in der Mark Brandenburg. 
I n d e m  verflossenen halben Jahrtausend hat 
manche Not und Gefahr den Lvandenburgischen 
Markgrafen und seine treuen M arter bedrängt. 
Das Vertrauen auf Gott und ihr gutes Schwert 
ist nie zuschanden geworden und reich gesegnet ist 
die Mark Brandenburg emporgsblüht zum heuti 
gen preußischen und deutschen Vaterlands. So 
vertraue ich mit Zuversicht, daß deutsche Kraft und 
Opferfreudigkeit in einmütigem Zusammenwirken 
von Deutschlands Fürsten und Völkern in dem 
gegenwärtigen schweren Dasein^ampfe mit Gottes 
Hilfe einen glücklichen Ansgang erringen werden. 
Wilhelm I. L.

Die Lage in Rußland.
„Carvisre della Sera" meldet zar Lage in 

Petersburg unter dem 16. April: Rußland macht 
eine betrübende Phase in der politischen Festigung 
durch. Der revolutionäre Arbeiterrat nahm eine 
Entschließung ün, nach der er die Regierung nur 
unterstützen wolle, wenn diese zusammen mit dem 
Arbeiterrat an der Befestigung der revolutionären 
Erfolge arbeite. Das B latt sagt: Natürlich ist mit 
einer solchen Entschließung der latente Konflikt 
zwischen dem Komitee und der Regierung nicht 
ausgeglichen. Der Gegensatz zwischen der Regierung 
und dem Komitee ruft eine Bewegung hervor, die

Thorner Rrietzsplauderer.
----- -----  (Nachdruck verboten.)

. OLLLV.
 ̂ ^ 2 W r i g e  Sommerzeit, die am 16.  April 

hat sich mit Blitz und Donner eingeführt. 
Wlgte dem Frühlingsgewitter sofort wieder 

*Echt bedeutende Abkühlung, sodaß in den 
Tkh^"62n wieder geheizt werden mutz. Einige 
se/i EU haben das neue Schuljahr mit Kohle n- 

Eröffnen müssen. — Die scharfen Winde 
Hitzig ^  feuchten Äcker schneller getrocknet, als 
Iihv,. ^lfen  durste. Vielfach sieht man Landleute 
!^te ^  der Beackerung der Felder. Die Winter- 

 ̂ se inen  wenig gelitten, zu haben, können 
der niedrigen Temperatur noch immer 

^cht vorwärts kommen.
^^urinderte Brotkarte ist nun inkraft ge- 

' Sie ist ja nicht mit Freuden begrüßt wor-
^der Vernünftige wird einsehen müssen,

ÄLirq ^  Behörden, denen die Lebensmittelversor- 
^  Volkes obliegt, nicht anders handeln 

^  Wir müssen eben bis zur nächsten Ernte 
E  sein, gleichgiltig, ob es bald zürn 
Eommt oder der Krieg noch länger wütet, 

s die Meere für uns plötzlich frei wür- 
^unts uns das zunächst wenig nützen, da, 

^ r e ;?  abgesehen, kaum ein Land noch
Zu E abgeben kann. Es ist besser, zu vorsichtig,

Ar? 7 ^^ichgiltig Zu sein. Es ist ja möglich, daß 
M  Ä n l ic h e  Gefahr für uns garnicht besteht. 
Aiede?'^chp^üfungen 6*9'den, haben sich ja ver- 

 ̂ ^*3euger bei der Angabe ihrer Bestände 
> Uen ^^schätzt. Die Ergebnisse vom 15. Februar 
' mehr als zutreffend angesehen werden.

Aurt, daß nunmehr eisfreien Donau
 ̂ ^Engen rumänisches Getreide nach Deutsch- 

^ u  f ^ ^ 9en werden. Ob diese Leiden Umstände 
werden, die Rationen wieder auf die 

Ge 3U bringen, läßt sich noch nicht übersehen.
^ e t  .^ngewichL gegen die gekürzte Vrotmenge 
^  Fleischzusatzkarte. Recht angenehm ist 

gefaßte Verbilligung des Zusatz- 
^urch die neueste Arrordnrmg des Kriegs- sechs

ernährungsamtes gelangt der NichLselbstversorger 
zu derselben Wochenhöchstmenge von 1 Pfund, wie 
der Selbstversorger. Das ist gewiß ein großer 
Fortschritt, der besonders den Städtern zugute 
kommt. Hier wendet sich manches zum besseren. 
Die Eiermenge ist nicht unwesentlich erhöht wor­
den; auch die Kartoffel, deren Zufuhr längere Zeit 
wegen des großen, anhaltenden Frostes stockte, ist 
wieder zu habem

Freilich, ohne Opfer ist rroch kein Krieg ge­
wonnen. Viel hat der Krieg von uns verlangt, 
viel haben wir dahingegeben. Nun wird Noch ein 
neues Opfer gefordert, das dem empfindsamen 
Gemüt doppelt schwer fällt. Die Kirchen sollen 
ihre Glocken hergeben, damit sie eingeschmolzen 
werden können zur Verteidigung des Vaterlandes. 
Nur solche von besonders geschichtlichem Werte 
sollen diesem Schicksal entgehen. Es wird uns 
allen Lief ans Herz greifen, wenn die Glocken ihre 
Türme verlassen werden, um gleichsam wie opfer­
freudige Streiter mit in den Kampf zu ziehen. 
Was uns die Glocken bedeuten, brauchen wir nicht 
auszuführen. Niemand hat ihre Bedeutung für 
das Menschenleben tiefer und eindringlicher, aus­
geführt als Schiller in seinem herrlichen Glocken- 
liede. Ein solches Lied konnte nur ein deutsck»er 
Dichter singen. Freilich, an die kriegerische Be­
stimmung der Glocken hat der Dichter nicht gedacht. 
Nicht den Frieden werden sie mehr verkünden, 
sondern mit donnerndem Munde unseren Feinden 
kundtun, daß die Stunde der Abrechnung ge­
schlagen hat.

Diese Stunde wird wohl zunächst für unseren 
hartnäckigsten Feind schlagen. „Wir haben alle 
nur einen Feind: England!" so sang LLssauer 
beim Beginn des Krieges. Das trifft auch heute 
noch zu; wir haben viele Grgner — und ihre Zahl 
vermehrt sich noch beständig —. aber wir haben 
nur einen einzigen Feind: England! „Daily 
News" vo m .11. April berichtet, daß auf einer Ar­
beiterkonferenz ein Reeder ausführte, daß nach 
seinen Informationen sich England in längstens 

bis acht Wochen im Zustande völliger Aus­

neue Ereignisse zur Entwicklung bringt. Man 
spricht vom E intritt neuer, dem revolutionären 
Ärbeiterrat angehörender Minister in die Regie­
rung. Die provisorische Regierung mahnt zur Ein­
tracht. Militärautomobile durchführen die Straßen 
und verteilen Flugblätter, in denen es heißt, daß 
Einigkeit notwendig sei. Man hofft, daß die Be­
mühungen der englischen und französischen Sozia­
listen Lei dem Arbeiterrat ein Ergebnis haben 
werden. Besondere Hoffnungen setze man auf 
Plechanoff, der aber in der Arbeiterpartei die 
Minderheit vertritt. Es handelt sich um eine Be­
wegung, die jetzt erst anfängt und noch viele Ver­
wicklungen und unvorhergesehene Ereignisse durch­
machen muß.

Miljukows Kriegsziele.

Wie W. T.-B. aus Popenhagen berichtet, ent­
halten die verspätet eingetroffeirrn russischen Zei­
tungen vom 7. April eine offiziöse Notiz» der zu­
folge anläßlich des Interviews mit Miljukow, 
welches am 5. April in einer Petersburger Zeitung 
erschien, der Justizminister Kerenski das Pressebüro 
des Justizministeriums beauftragt habe, zu er­
klären, daß Miljukows Äußerungen über die Auf­
gaben der auswärtigen Politik Rußlands in diesem 
Kriege keinesfalls die Anschauung der provisorischen 
Regierung widerspiegelten, sondern lediglich dessen 
Privatineinung wären.

England und Frankreich hatten die russischen 
Staatsangehörigen fest.

Die Petersburger Telegraphen-AgenLur meldet:
Zu den Gerüchten über die Schwierigkeiten, 

welche die englische und französische Regierung ge­
wissen russischen Auswanderern gemacht hat, die 
nach Rußland zurückzukehren wünschen, erklärte der 
Minister des Äußern Miljrrkorv zu Vertretern der 
Presse, er habe alsbald nach Bildung der provi­
sorischen Regierung alle Konsuln angewiesen, allen 
Auswanderern freie Reise zu gestatten. Trotz der 
getroffenen Maßnahmen sei u. a. ein Mitglied der 
zweiten Duma zurückgehalten worden. Um end- 
giltig jede Verhinderung der Rückkehr nach Ruß­
land für die Auswanderer zu beheben, habe die 
provisorische Regierung energische Schritte unter­
nommen und den Konsuln telegraphiert, daß sie 
zweifelsfrei die Heimkehr allen Auswanderern 
ohne Unterschied ihrer Ansicht über den Krieg ge­
statten.

General Rennenkampf als Hochverräter.
Der „Verl. Lokalanz." meldet aus Genf: Die 

in Petersburg erfolgte Verhaftung des Generals 
Rennenkampf erfolgte im Auftrage des Kriegs­
ministers Gutschkow wegen Hochverrats mit der 
Begründung, Rennenkampf habe sich gegen die 
Machtbefugnisse der provisorischen Regierung auf­
gelehnt.

huilgerung befinden werde. Ganz ähnlich klingt 
der Brief eines „Getreidehändlers", den die „Mor- 
ningpost" vom 7. April abdruckt. Darin wird aus­

geführt. daß die Regierung es beizeiten versäumt 
habe, England mit Getreide zu versorgen. Nun 
sei es zu spät, und die Minister sollten vor den 
Gerichtshof der Nation gebracht werden wegen 
ihrer verhängnisvollen Politik. Solche Klagetöne 
sind ein unfreiwilliges Loblied unserer Untersee­
boote. Die Beute vom Februar mit 781500 To. 
ist mit 861000 To. im März noch übertroffen wor­
den. Zählt man die Verluste seit Kriegsbeginn 
dazu, so macht der versenkte Schiffsraum etwa 
30 Prozent des Bestandes der englischen Flotte 
vor Kriegsausbruch aus. Der Vernichtungsprozeß 
nimmt seinen unheimlichen Fortgang und kann zu 
einer völligen Aufgabe der Schiffahrt im Sperr­
gebiet führen, was uns freilich noch angenehmer 
wäre, da das Vernichten an sich dem Deutschen keine 
Freude macht. An'manchen Stellen stockt der Ver­
kehr tatsächlich schon im vollsten Maße. Viele 
Häfen, darunter Liverpool, sind bereits gesperrt 
morden. Der grimme Lloyd George hat in seiner 
berühmten „Frühstücksrede" darum geäußert: „Der 
Weg zum Siege, die Bürgschaft des Sieges und die 
unbedingte Sicherheit des Sieges können nur in 
dem einen Worte Schiffe, und nochmals Schiffe, 
und zum drittenmule Schiffe gefunden werden." 
Diese Schiffe besitzt er aber nicht mehr, vielmehr 
soll sie Amerika liefern. Es ist weit genug mit 
dem stolzen England gekommen, wenn es die unbe­
dingte Sicherheit des Sieges von einem anderen 
erwarten muß. Wie aus den Zeitungen und aus 
privaten Briefen zu ersehen ist, nehmen in England 
die Ernährungsschwierigkeiten auch rasch zu, ebenso 
die Unruhe in der Bevölkerung. Kartoffeln sind 
für Geld nicht mehr zu haben. Brot und Zucker, 
Milch und Fleisch sind gleichfalls bedrohlich knapp 
geworden. M it unheimlicher Schnelligkeit hat sich 
in England ein Notstand herausgebildet, der mit 
unseren Schwierigkeiten wohl nicht zu vergleichen 
ist, weil wir einmal eine sichere Stütze an einer 
kräftigen heimischen LeLensmittelerzeiMNg und

Ein serbischer Minister als demnächstiger Frkedens- 
unterhändler.

Wie dem „Berl. Tagebl." aus Zürich gemeldet 
wird, hält sich der frühere serbische Minister des 
Äußern Stojan Protitsch augenblicklich in der 
Schweiz auf. Da er als Teilnehmer bei künftigen 
Friedensunterhandlungen gilt, wird um seinen 
Schweizer Aufenthalt, viel orakelt.

Rußland soll Hilfe verlangen.
Reuter meldet aus Washington: Dem Ver­

nehmen nach wartet die Regierung nur auf das 
entscheidende Wort seitens Rußlands bezüglich 
seiner Bedürfnisse, um Schritte zur Stärkung der 
neuen Regierung und zur Erhöhung ihrer Wider­
standsfähigkeit gegen Deutschland zu tun. Es ist 
noch kein bestimmtes Verlangen nach Unterstützung 
eingetroffen, aber da die Regierung die Gewißheit 
hat, daß sie ermächtigt wird, den Ententemächten 
Geld zu leihen, wird es für ausgemacht angesehen 
daß Rußland auf seinen Wunsch eine bedeutende 
Summe geliehen werden wird, weil man darüber 
einig ist, daß die Vereinigten Staaten der neuen 
demokratischen Regierung Hilfe in jedem Umfange 
gewähren sollten. — I n  diesem Reuter-Telegramm 
wird also Rußland geradezu gebeten, seine Geld- 
wünsche kundzugeben, damit Amerika sie ihm er­
füllen könne. Mehr kann Rußland in der Tat nicht 
verlangen, und es wird gewiß von der — Uneigen- 
nützigkeit eines solchen drängenden Eeldangebots 
tief überzeugt sein.

Die russische „FreiheiLsanleihe".

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 
Morgen wird die Zeichnung auf die große soge­
nannte Freiheitsanleihe eröffnet werden. Die Re­
gierung hat aus diesem Anlaß einen Aufruf an 
die Bevölkerung gerichtet, in dem es heißt: Der 
mächtige Feind ist Lief in unser Land eingedrungen 
und droht uns niederzuwerfen und uns wieder der 
alten, heute verschwundenen Regierungsform zu­
zutreiben. (!) Nur die Anspannung aller unserer 
Kräfte kann uns den heiß ersehnten Sieg verleihen. 
Nur die Aufwendung zahlreicher Milliarden kann 
das Land retten und die Organisation eines freien 
Rußland auf den Grundlagen der Gleichheit und 
dep Rechts vollenden helfen. Es ist kein Opfer, das 
das Vaterland verlangt, sondern die Erfüllung 
einer Pflicht. M ir bringen unser Geld dem S taat 
und legen die neue Anleihe auf, um so unsere Frei­
heit und unsern Besitz zu retten.

Tscheretelli tatsächlich Arbeitsminister.
„Berlingske Tidende" meldet aus Petersburg: 

Es steht nunmehr fest, daß der sozialistische Führer 
Tscheretelli, der aus der Verbannung in Sibirien 
zurückgekehrt ist, in die provisorische Regierung als 
Arbeitsminister eintreten wird, während Plechanoff

sodann die Zufuhr von Südosten freihaben. Wir 
brauchen nur ein vorsichtiges Wirtschaften bis zur 
nächsten Ernte, während Lei den Engländern die 
ganze künftige Ernährung infrage gestellt ist. So 
sehen wir istit Genugtuung unsere lieben Vettern 
in der Schlinge des Hungerkrieges gefangen, mit 
dem sie uns den Atem rauben wollten.

Lloyd George hat in der erwähnten „Früh' 
stücksrede" auch den Satz ausgesprochen: „Amerika 
wird uns jetzt die Schlacht Lei Arras gewinnen 
lassen. Amerika ist daran beteiligt, denn es hat 
uns Munition, Maschinen und Stahl geliefert." 
Das letzte haben wir schon lange gewußt; es han­
delt sich noch um die Munition des „neutralen 
Amerika". Von einer gewonnenen Schlacht bei 
Arras haben wir aber noch nichts vernommen. Die 
Schlacht ist längst zum Stehen gekommen, und der 
anfängliche englische Erfolg ist durch ungeheure 
Opfer der Briten wettgemacht. Die große Früh- 
jahrs-Offensive wird kein anderes Ergebnis haben, 
als die von 1915 und 1916.

Einen gewaltigen Strich durch alle Berechnun­
gen unserer Feinde macht die offenkundige 
Friedenssehnsucht des russischen Volkes. Geradezu 
Entsetzen hat sie in den Blättern diesseits und jen­
seits des Ozeans hervorgerufen. Die provisorische 
Regierung in Rußland kann iroch immer nicht 
festen Fuß fassen, obwohl sie sich dem Arbeiter- und 
SoldaLen-Ausschuß schon recht weit angepaßt hat. 
Herr Miljukow redet bereits andere Töne als in 
der ersten Zeit, da ihn eben England in den Sattel 
gehoben hatte. England wollte den Krieg gegen 
Deutschland bis zum letzten russischen Mann 
führen. Aber die Niederlage am Stochod und der 
Mangel an Kriegsmaterial kommt den russischen 
Friedensfreunden sehr zustatten. Auch die finan­
ziellen Verhältnisse im russischen Reiche ermuntern 
nicht zur wetteren Kriegführung. Der P lan  einer 
„Freiheitsanleihe" im eigenen Lande nrußte schnell 
aufgegeben werden, da man bei der Abneigung des 
Volkes gegen den Krieg einen Mißerfolg voraus­
sah. Will man also den Krieg weiterführen, so 
bleibt nur der Pump im Auslande übrig. Dse



P1M Minister ohne Portefeuille als besonderer Ver­
trauensmann der Sozialdemokraten in der Regie­
rung ernannt werden wird.

Ein niederländischer Sozialist in Schweden.
Wie die Neederlandsch Telegraaf Agentschap 

aus dem Haag meldet, ist der Führer d^r nieder­
ländischen Sozialistenpartei Troelstra über Deutsch­
land nach Schweden abgereist.

Neue Unruhen in Kiew.
Wie „Svenska DagLladet" aus Haparanda er­

fährt, sollen sich in der Umgebung von Kiew ernste 
Unruhen abgespielt haben. Bewaffnete Banden 
entwaffneten angeblich die Miliz und rissen die 
Macht an sich. M ilitär, das von Kiew ausgesandt 
worden sei, hätte den Banden eine richtige Schlacht 
liefern müssen. I n  dem Marktflecken Brusiloff habe 
ein Judenprogrom stattgefunden, weithin herrsche 
völlige Anarchie, auch von Odessa gingen ähnliche 
Nachrichten ein. Dort seien Donnerstag zwölf 
Grundbesitzer aus Betzarabien verhaftet worden, 
weil sie für die alte Regierung agitiert hätten.

politische Tagesfchau.
Glückwunschtelegramme zum Ergebnis der Kriegs- 

anleihe.
Auf die Meldung des Staatssekretärs des 

Reichsschatzamts, Grafen von Roedern, an den 
Kaiser Wer den Erfolg der 6. Kriegsanleihe ist fol­
gendes. AntwortLelogramm eingelaufen:

Ih re  Meldung von dem glänzenden Ergebnis 
der Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe hat mich in 
hohem Matze erfreut. Empfangen Sie meinen 
wärmsten Glückwunsch zu diesem gewaltigen Er­
folge, der ein erneutes kraftvolles Zeugnis von 
dem entschlossenen Siegeswillen des deutschen Vol­
kes und seinem unerschütterlichen Vertrauen in die 
Zukunft des Vaterlandes vor aller Welt ablegt. 
Von Herzen danke ich allen, die durch freiwillige 
Hilfe und freudige Opferwilligkeit zur weiteren 
Sicherung der Reichsfinanzen beigetragen haben, 
besonders auch der Reichsbank und der Presse für 
ihre veMenstvolle treue M itarbeit an dem bedeut­
samen Werke. gez. Wilhelm I. R..

Bei dem Staatssekretär des Reichsschatzamts 
find weitere Glückwunschtelegramme eingelaufen: 

Wien, 18. April 1917.
Bitte Euer Exzellenz zu dem wahrhaft über­

wältigenden Erfolge der 6. Kriegsanleihe meinen 
tiefgefühlten herzlichsten Glückwunsch entgegenzu- 
nchmsn. Ergebenst

Finangminister Spitzmüller.
Ferner von der Korporation der Ältesten der 

Kaufmannschaft Berlin.
Zu dem überaus glänzenden Erfolge der Kriegs- 

anleihe sagen wir Euer Exzellenz die herzlichsten 
Wünsche in der Freude Wer dieses umfassende 
Zeugnis von Deutschlands fester Wirtschafts- und 
FinanKrast und von seiner unerschütterlichen 
Zuversicht zum siegreichen Ende des Krieges.

Die Ältestem der Kaufmannschaft von Berlin. 
Kaempf. Weigert. Pincus.

Die Aushebung des Zesuitengesetzes und des 
Sprachenparagraphen.

Der Bundesrat ist in seiner Sitzung vom 
19. April dem Beschlusse des Reichstags, das Ge. 
setz betreffend den Orden der Gesellschaft Jesu 
vom 4. Ju li 1872 aufzuheben, beigetreten. I n  der 
gleichen Sitzung hat der Bundesrat dem Beschlusse

„edle" und „selbstlose" Engländer will ja auch nur 
Esthland und Livland als dauerndes Unterpfand 
für Anleihen haben, um aus der Ostsee ein eng­
lisches Meer zu machen. Das war aber selbst dem 
nunmehr entthronten Zaren zu toll, und die jetzige 
Regierung kann solch ein Kunststück erst recht nicht 
wagen. Wohl aber dürsten doch vielen nunmehr 
die Augen bei solcher „Uneigennützigkeit" Englands 
aufgehen. Vielleicht erkennt man doch endlich, datz 
Rußland seine Millionen lediglich für Englands 
Weltherrschaft geopfert hat. — Ein gewichtiges 
Wort reden in Rußland auch die LeLensmittelnöte. 
Den Bauern fehlt es än jeder Lust, die Felder über 
deft eigenen Bedarf hinaus zu bestellen. Klagte 
doch der Ackerbauminister darüber, datz die Bauern 
noch kerne Anstalten zur Frühjahrsbestellung 
trtzffen. .Dazu kommen die ungeheuren Transport- 
schwierigkeiten. Kurz, die Zustände sind so ver­
worren, datz eine Regelung derselben im Kriege 
geradezu unmöglich erscheinen mutz. Wir geben 
uns daher nach wie vor der Hoffnung hin, datz 
Rußland sein Heil in einem baldigen Frieden 
suchen wird. Die Erklärungen der deutschen und 
der österreichischen Regierung haben den Weg 
hierzu bereits geebnet.

Jeder Deutsche fühlt, daß die Entscheidung naht, 
und zwar in einer für uns sehr befriedigenden 
Weise. Daran kann die Feindschaft der Ver­
einigten Staaten und ihrer Schleppträger nichts 
mehr ändern. Aus diesem Gefühl heraus ist auch 
das Ergebnis der 6. Kriegsanleihe zu erklären. 
M it hochgespannten Erwartungen gingen wir an 
sie heran, und sie haben sich voll erfüllt. „Die 
6. Kriegsanleihe mutz und wird den Beweis er­
bringen, daß das deutsche Volk im Vollbewutztsein 
seiner gerechten Sache den Willen und die Kraft 
zum endgiltigen Siege hat und sich niemals eng­
lischer Herrschsucht beugen wird," so sprach Hinden- 
burg. Die Anleihe mit dem Ergebnis von 12^ 
Milliarden hat diesem Worte alle Ehre gemacht.

des Reichstags, den § 12 des Reichsvereinsgeseßes 
vom 19. April 1908 (Sprachenparagraph) zu be­
seitigen, seine Zustimmung erteilt.
Pretzstimmen zur Aufhebung des Zesuitengesetzes.

Die „Deutsche Tagesztg." hofft, daß die deut­
schen Jesuiten künftig durch ihr Wirken den Be­
weis zu liefern bestrebt sein werden, datz manche 
Bedenken gegen die völlige Aufhebung nicht mehr 
hinlänglich begründet sind. —. I n  der „Tägl. 
Rundschau" heißt es: Das Jeifuitengesetz war zu 
einem Schwerte ohne Griff geworden. Seine Auf­
hebung wird an dem bestehenden Verhältnis Zu­
nächst nicht viel ändern, wohl aber spater im Frie­
den, wenn die Jesuiten die Schultätigkeit im großen 
wieder aufnehmen und der Kampf um die Schule 
entbrennen wird. — Die „Boss. ZLg." schreibt: Seit 
der Zeit, in der der Reichstag das von der Regie­
rung in viel milderer Form angelegte Jssuiten- 
gesetz wesentlich verschärfte, sind 45 Jahre ver­
strichen. I n  ihnen hat die innere Festigung des 
Reiches dauernd Fortschritte gemacht, und wie sich 
bei Ausbruch des Krieges zeigte, die Verschmel­
zung aller Volkselemente im nationalen GeduiEen 
sich machtvoll entwickeln lassen. Es hat sich ge­
zeigt, datz nicht nur der Vatikan eine durchaus 
loyale Neutralität in dem gewaltigen Ringen be­
wahrte, an dem auf Leiden Seiten katholische 
Völker beteiligt sind, sondern auch datz die deut­
schen Bischöfe in keiner Weise in rückhaltlosem 
Patriotism us hinter den französischen und belgi­
schen zurückstehen. — Die „Germania" begrüßt 
die Aufhebung des Gesetzes und schreibt: Zwei
Ausnahmegesetze sind endlich aus der Welt ge­
schafft, unter denen der katholische Volksteil unse­
res Vaterlandes schmerzlich gelitten. An die 
Stelle der Engherzigkeit und des Mißtrauens, die 
mehr oder weniger eine Folge des deutsch-fran­
zösischen Krieges waren, ist eine der neuen Zeit 
würdige Weite der Blicke und Großzügigkeit im 
Handeln getreten, deren Wohltaten wir hoffentlich 
auch sonst noch wahrnehmen werden. Wir tragen 
in uns die Zuversicht, datz auch unsere evangeli­
schen Mitbürger jetzt sehr bald k en n en  werden, 
daß ihre Abneigung gegsn bis Gesellschaft Jesu 
nur in überkommenen Vorurteilen ihren Grund 
hat. — Im  „Berk. Tagebl." wird zu der ersten 
Abschlagszahlung gesagt: Das Ziel, die MitatrbeiL 
des gesamten Volkes an der Gestaltung seiner Ge­
schicke wird erst dann erreicht sein, wenn ein par­
lamentarisches Regierungssystem dauernde Garan­
tie dafür bieten wird. — Der „Vorwärts" 
schreibt unter der Überschrift: „Kleine Reformen 
in großer Zeit": Wir freuen uns des gesetzgeberi­
schen Fortschrittes, aber eine andere Frage ist es, 
ob wir uns durch ihn etwa Mr befriedigt erklären 
können. Die Beschlusse,, so gut und nützlich sie an 
sich sind, L ed E tE
Tat, die das Volk zurzeit dringend von der Re­
gierung erwartet, und die dem Charakter unserer 
inneren Politik ein völlig neues Aussehen geben 
wird.

,Lelegraaf"-8ügev.
W. T.-B. wendet sich gegen eine Behauptung 

des deutschhetzerischen Amsterdamer „Telegraaf", 
daß deutsche UnterseeLootsmanirfchaften eins Zu­
lage erhielten, die 10 v. H. mehr als auf anderen 
Kriegsschiffen betrage. Diesen Angaben steht als 
Tatsache gegenüber, datz die Mannschaften deut­
scher U-Boote, außer der schon in Friedensseiten 
gezahlten sogenannten Tauchzulage, d. i. einer ge­
ringfügigen Zulage für Tage, an denen Fahrten 
unter Wasser ausgeführt werden, keine Zulagen 
oder Vergütungen irgendwelcher Art bekommen.

Die Spaltung der Sozialdemokratie.
Die Sozialdemokratie des Wahlkreises Solin­

gen hat kürzlich eine Generalversammlung abge­
halten, in der der Anschluß an die „Unabhängigen" 
vollzoggen wurde. M it knapper Mehrheit sprach 
außerdem die von etwa 100 Personen beschickte 
Versammlung dem' Abg. Scherdemann „das Recht 
ab, sich noch weiter als sozialdemokratischer Abge­
ordneter des Kreises Solingen zu betrachten." I n  
der Ortsgruppe Jena der sozialdemokratischen 
Partei ist nunmehr die Spaltung vollzogen wor­
den. Die bisherige Mehrheit des Ortsgvuppen- 
vorstandes erklärte den Anschluß air die Unabhän­
gige sozial-demokratische Partei Deutschlands, die 
Minderheit und der Vorstand des Kreiswahlver­
eins bleibt der alten Organisation treu.

Zur mnerpolrtischen Lage in Österreich.
Die M ittelpartei des Herrenhauses veröffentlicht 

ihr neues Programm, das für eine sofortige plan­
mäßige Pflege des.österreichischen Staatsgedankens 
und für eine Festigung der Zentmlgervalt eintritt. 
Den. Volksstämmen, die Österreich bewohnen, sei 
auf der Grundlage der Gleichberechtigung die 
Entfaltung ihres ererbten nationalen Wesens zu 
gewähren. Ferner wird die Festlegung der deut­
schen Sprache als Staatssprache verlangt. Au 
„Krieg und Heerwesen" wird erklärt, daß auch 
nach Beendigung des Weltkrieges die Wehrmacht 
in ibrer Gesamtheit in der Aand des Kaisers 
und Königs zu bleiben Labe. I n  Bezug auf die 
auswärtige Politik steht die Partei in der Auf­
rechterhaltung des Bündnisses mit dem deutschen 
Reiche die unabänderlichen Richtlinien der aus­
wärtigen Politik. i

Kein Rücktritt Trszss.
Nach einer Meldung der „Deuffchen T-agesztg." 

aus Budapest werden alle Gerüchte über einen 
Rücktritt des Kabinetts Tisza unter den gegenwär­
tigen Verhältnissen und zu dieser Zeit von best- 
informisrter Seite als durchaus unbegründet er­

klärt. Wie W. T,-P. aus Wien meldet, wiS» die 
innerpolitische Lage m- parlamentarischen Kreisen 
ruhiger beurteilt, besonders Lei den deutschen Ab­
geordneten überwiegt die Anschauung, daß die 
Krise nicht weiter greifen werde. An die ver­
schiedenen jetzt stattfindenden Beratungen der 
deutschen Parteien wird sich am Montag eine 
Vollversammlung der deutschen Arbeiterschaft an­
schließen. Auch im Polenklub finden Beratungen 
statt. Daher wird, wie verlautet, in nächster Zeit 
keine entscheidende Wendung erwartet.

Erhöhung des italienischen Budgets.
Wie das römische „Amtsblatt" meldet, ist das 

Budget des Kriegsministeriums für das laufende 
Rechnungsjahr um 700 Millionen, das Budget des 
Ministeriums des Äußern um eine halbe Million 
Lire erhöht worden.

Niederländische Neutralitäts-Erklärung.
Nach einer Meldung der Neederlandsch Tele- 

grafagentschap enthält die gestrige Stäatszeitung 
eine Erklärung, datz die niederländische Regierung 
sich in dem Kriege, der zwischen den mit den Nie­
derlanden befreundeten Mächten, Deutschland und 
den Vereinigten Staaten und Deutschland und 
Kuba ausgebrochen ist, vollkommen neutral ver­
halten wird.

Die geringen LeüensmittelvorrLLe Englands.
Zufolge einer Timesmeldung vom 14. April er­

klärte kürzlich auf einer Versammlung zur Be­
sprechung von Ernährungs- und landwirtschaftlichen 
Fragen S ir Ailwyn Fellowes, Direktor der mit 
dem englischen Ackerbauministerium in Verbindung 
stehenden Lebensmittelorganisation, der englische 
Premierminister habe bereits vor Wochen geäußert, 
die Lebensmittelvorräte Englands seien noch nie­
mals so gering gewesen, als im derzeitigen Augen­
blick. Der Redner fügte hinzu, er fürchte, daß diese 
Verringerung inzwischen infolge der für England 
überaus ernsten U-Vootgefahr noch sehr -erheblich 
zugenommen habe. —- Nach einer Reuter-Meldung 
wurde in England ein P lan  zur Erzeugung von 
Zucker Lm Jnlande aufgestellt. Diesen' Zwecke soll 
ein Kapital, von einer halben Million Pfund Ster­
ling dienen, wovon 125 000 Pfund das Schatzamt 
zum Ankauf von Land in Newark im Umfang von 
5600 Acres beigesteuert hat.

Wettere Einschränkung der Lebenshaltung 
in England.

Der Lebensmittelkontrolleur hat durch eine 
Verordnung die Herstellung leichter Backware ver­
boten und für Herstellung und den Verkauf von 
Kuchen und Biskuit einschränkende Bestimmungen 
erlassen.

Verstaatlichung der britischen Seefischerei.
D as Amsterdamer „Allgemeen Handelsblad" 

entnimmt einer ^Hektischen FWereizeitung^ daß 
die britische Regierung die Übernahme der See­
fischerei durch den S taa t plant. Außer den Schif­
fen, die bereits für Marinezwecke requiriert sind, 
sollen auch noch die übrigen Fischerfahrzeuge ge, 
chartert werden. Die Gewinne, die aus der Fische­
rei bezogen werden, sollen dem S taa t zufallen.

Die irische Frage.
„Manchester Guardiast" wird aus London ge­

meldet, datz der P lan  der Regelung der irischen 
Fragenden die Regierung nächste Woche dem 
Unterhause vorlegen wird, die sofortige Einfüh­
rung von Homerule m it freier Wahl für einige 
Grafschaften vorsieht.

Kabinettsstuez m Spanien.
Das spanische Kabinett hat, wie Reuter meldet, 

demissioniert.
Der Besuch des bulgarischen Generalissimus 

Schekow,
des Prinzen Kyrill und des früheren bulgarischen 
Ministerpräsidenten Generals Radscho Petrow in 
Konstantinopel wird von der Konstantinopeler 
Presse als ein neuer Beweis der Lürkisck-bulga- 
rischen Waffenbrüderschaft begrüßt. Am Mittwoch 
Vormittag sind der bulgarische Oberbefehlshaber 
Schrkow, Prinz Kyrill und General Radscho Petrow 
mit Gefolge und dem ihnen zugewiesenen Ehren­
dienst vom Sultan in feierlicher Audienz empfangen 
worden, der auch der Großwestr, der Kriegsminister 
und der Minister des Äußern beiwohnten. Prinz 
Kyrill hielt an den Sultan eine Ansprache, in der 
er der Bewunderung für die tapfere osmanische 
Armee Ausdruck gab. I n  seiner Erwiderung sprach 
der Sultan die Überzeugung aus, daß die verbün­
deten Armeen den Krieg zum siegreichen Ende 
führen werden. Abends gab der bulgarische Ge- 
sandte Koluschew ein Essen, an dem außer dem 
Prinzen und seinem Gefolge u. a. der Erotzwefir, 
der Kriegsminister, der Minister des Äußern, der 
deutsche Botschafter und der österreichisch-ungarische 
Geschäftsträger teilnahmen. Nach dem Essen fand 
ein Empfang statt.

Erkrankung des amerikanischen Botschafters 
in Konstantinopel.

Der amerikanische Botschafter in Konstantinopel 
Elkus, ist an Flecktyphus nicht unbedenklich er­
krankt. Seinem Wunsche, datz ein deutscher hervor­
ragender Arzt seinen amerikanischen Hausarzt 
assistieren möge, wurde von deutscher Seite bereit­
willig entsprochen.

.E in  französischer Marinestützpunkt 
ist in der Nähe von Port Satt» errichtet worden. 
Französische Kreuzer und Torpsdojäger sollen von 
hier aus gemeinsam mit Engländern und I ta lie ­
nern die Bewachung des östlichen Mittelmeer- 
beckens gegen deutsche Unterseeboote wahrnehmen.

Arrkauf von Nahrungsmitteln für Indien.
Nach einer Meldung des „Daily Chronicle"

10. April hat die indische Regierung einen b M  
kommissar zum Ankauf von Nahrungsnut 
nach Australien entsandt. Vor kurzem haben gro 
Getreidsverlchiffungen von Indien nach Engw 
stattgefunden.
Die Teilnahme Amerikas am A ushungerung^^ 

Ein Telegramm des Pariser „Journals ^  
Nswyork bestätigt, daß der Senat auf Antrag 
Senators Senking beschlossen hat, die Legier ^  
zum Verbote der gesamten Ausfuhr nach den 
drnavischen Läickern aufzufordern, weil die Dew ^  
nis besteht, daß von dort aus Deutschland amer 
Nische Produkte beziehen könne. Amerika solle 
für sorgen, datz kein Deutschland öenacM 
neutraler S taa t die Möglichkeit erhalte, 
von Amerika zu erhalten.

Deutsches Reich. ,
Berlin, 19. April M "

alfeS"
LrsolS— Heute vor einem Jahre erlag Esner 

marschM Frhr. von der Goltz kurz vor dem - 
der von ihm in Mesopotamien eingeleiteten 
tarischen Unternehmungen der türkischen 
Verehrungsvolle Liebe wird auch im fernen, 
zur zweiten Heimat gewordenen Land heute I 
Grabstätte schmücken.

— Die Dresdener Baut hat der Nationa > 
tung für die Hinterbliebenen der im Kriege 
lenen in hochherziger Weise den bedeutsamen 
trag von 200 00b M ari überwiesen.

Schwerin i. M.. 17. April. Der HerM P ^  
Friedrich zu Mecklenburg, der sich zurzeit in 21 
reich aufhält, ist ertrankt. Der Erotzherzog ^ 
Mecklenburg-Schwerin ist heute zu ihm 8^ ^  
Von dort wird der Erotzherzog sich nach Kera ^  
Hochzeit begeben, wo auch die Erohhetzogl«
23. April eintrifft. -

Erfurt. 19. April. Der deutsche 
und Gewerbekammertag tra t heute unter tW 
Beteiligung aus dem ganzen Reiche im b ^ l ^  
Stadtverordnetensitzungssaal unter Leitung ^
Obermeister Knost zu osrtraulichen V erh an d le  
zusammen.

Hamburg, 19. April. Ein Antrag des «  ^  
auf Einsetzung einer gemischten Kommission^ 
Mitgliedern des Senats und der 
zur Vorbereitung einer Änderung des ^
schaftswaihlgesetzes durch Abschaffung der Trupp 
wähl wurde einstimmig angenommen.

S tu ttgart.-19. April. Der König von MU 
ist dem deutschen Auslandsmuse-um als 
rer mit einem Beitrag von 19<M Mark " 
treten.

ErnShrimasfraaen.
Die Astotration der Schwerstarbeit^.

Man schreibt der „Schleus Ztg.": Dem 
men nach soll die Unzufriedenheit unter . 
liner Munitionsarbeitern mit der Lebens«" .
erzouWng in erster Linie auf die E inM a  ̂
der Brotraton zuMätzusühren sein, die mit 
dieser Woche infolge der unzureichenden 
vorräte inLvast getreten ist. Es handelt M  ^  
Lei ganz überwiegend um SchwerstarLeitek, 
zu der allgemeinen Brotration von 1600 
wöchentlich eine Zulage von 1350 Gramm e>M ^  
Die Brotration dieser Arbeiter belauft st<Y ^  
folgedessen auf 2950 Gramm die Woche od^r 
Gramm für den Tag. Daraus ergibt sich ^  
raschende Tatsache, datz die gegenwärtige 
ratron der Schwerstarbeiter genau die " i« 
denszeit ist. Zur Unzufriedenheit liegt ^  
dieser Hinsicht gswitz keinen Anlah vor- 9  
Menschen vergessen immer wieder, datz -  
furchtbarsten aller Kriege leben!

Provinzialnachrichten. ,
Dem^BahnAfsarbettn'*'^ r-aen^^
einem einfahrenden Zuge auf dem hresistEn Kein 
Hofe das linke Bein abgefahren und das re«

Meisters Paul Holler in Dt. Krone ore o---- 
übernommen und ein kaiserliches 
50 Mark überweisen lassen. Dieselbe Em zutech 
dem Landwirt Kasimir Wnuck in AedeNn 
dem am 7. März d. J s . der 7. Sohn gebcre 

Elbing, 18. April. (M it dem eigenen » 
ertrunken.) Der Besitzer Kontier aus 
der auf Urlaub MHause war, geriet Ms 
Fuhrwerk auf der Heimkehr von der Eiaw ^  « 
an der Fähre bei Streckfutz in die Thlene-.^lSS' 
trank mit den wertvollen Pferden. 
seine Frau und fünf Kinder.

P r. Holland, 18. April. (Durch das T a^ flek . 
hat der Drausenses einen derartig hoAA und 
stand erreicht, daß er aus seinen Ufern irrt Ki 
weite Strecken das Ackerland WerschwemM^.^laM' 
auf anderen Stellen des Kretses ist das 
unter Wasser gesetzt worden. ^  für

«i Str-lno. 18. April. sGrotzstadM>»erg',,b U  
Kreis Strelno. — Anleihezeichnung I 
Kreise Strelno hat der Aufruf zur Üntero 
von Grotzssrdtkindern aufs Land einen Pla^
Erfolg gehabt. Bis fetzt sind zusammen
für Knaben und Mädchen zugesichert 
Auf die 6. Kriegsanleihe sind bei der hisst» 
sparkasse 305 000 Mark gezeichnet worden.

takalnakkritkien.



.1914 Amveseichelt des englischen Ksnigs- 
Fp. ^  Nl P aris. 1913 Sturm der Franzosen auf 
drs^. MaroKo. 1892 s  Großherzogin Mexan- 

von Mecklenburg-Schwerin, Schwester Kaiser 
1871 " Leo Blech, bekannter Kompo-

Grcwenstein. 1796 Sieg Bonapartes bei 
M o v Z , 1782 * Friedrich FröLel. Begründer der 
IN^EMrten. 1736 1- Prinz Eugen von Savoyen.

^ i s e r i n  Kacharina II . von Nußland. geb. 
NlnzGn von Anhalt. 1488 * Ulrich von Hütten.

Thorn, 20. April 1917.
ve>" P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  

^ H u n g . )  Es find verliehen planmäßige 
N^- ' als Mitglied der Eisenbahndirektion dem 
s^M ungsrat SKondorff in Damig und als Vor- 

^?s EisenbahnbetrietzsamLes dem Regierüngs- 
^um en^  Zeitz in Konitz.
K T T v t V e r l e g u n g  d e r  D i e n  st r ä u m e  d e r  
r v ^ l e n a u s f u h r s t e l l e  Ost.) Nachdem sich. 
T ^ i^ re its  durch die Presse bekanntgegeben, die 
W astsraum e des Reichskommissars für die 
8 äs Verteilung und des Kohlenausgleichs seitdem 

in dem Hause Berlin W. 8. Unter den 
dew 2,3.2' befinden, hat vom 15. April ab auch die 
kps? Aerchskommigar unterstellte Kohlenausfuhr- 

^  Diensträume ebenfalls dorthin verlegt.
(W estp r. D i a k o n i  s s e n - M u t t e r -  u n d  

La,,- * e n h a u s . )  Wieder sendet das Diakonissen- 
zu Danzig seine Boten aus. um mit Geneh- 

Herrn Oberprästdenten milde Gaben zu
W tten. deren die Anstalt jetzt so dringend bedarf.

n Übei' ?4»kn Snnni-ir Nsnnn« Ni-r̂
Lei

^ d i e n ^

über sein Können hinaus hat dLs westpr. 
^rssen-Mutter- und Krankenhaus seine Kräfte 

ber Kriegs'zeit angespannt, um ganz selbst- 
Bevölkerung Westpreußens in dieser Notzeit

Wie fehlen doch überall die Ärzte! 
r ^  Diakonissenhaus durfte einen großen 
ferner Schwestern im Felde wieder den Ge- 

emÄ» ?  zurückgeben» welche dies so wohltätig 
I "  den meisten Krankenhäusern West- 

in <^vs, in Siechen-. Waisen-. Rettungshäusecn, 
^-wppelheimen, Kleinkinderschulen, Gemeinde- 

T^gsn und in der Jugendpflege stehen die 
nM^stern des Diakonissenhauses und tun. mit dem 

leidend und fühlend, unverdrossen ihre selbst- 
ss',.. Arbeit. Aber dazu bedarf es nicht nur der 
x^M en  und reichlichen Unterstützung der Haus- 
loivr . welche seine Boten nun einsammeln gehen, 
2,,?ern auch eines reichlichen, nie versiegenden 
KfiVvms junger Mädchen, die dauernd Diakonissen 
s; dwen wollen. Zwar ist es jetzt erschwert, die Aus-» 

Anzukaufen, aber das Diakonissenhaus be- 
die Ausstattungsstücke aufs notwendigste 

rvjö Hetzt mit Rat und Tat solchen Mädchen, wie 
h/^Zvren. zur Seite, welche nicht nur einen schönen, 
tz^Eenden Lebensberuf suchen, sondern vor allem 

Heilande in Dankbarkeit für alle seine Wohl- 
freudig mit Herz und Hand dienen wollen. 

L^"en sendet die Verwaltung des Diakonissen- 
aern die Aufnahmebedingungen. 

Z r ^ ( D i e F r ü h j a h r s v e r s a m m l u n g d e s  
t ? ^ b a n d e s  o s t d e u t s c h e r  J n D u s t r i e l -  
r. ^.1 die sonst um diese Zeit in Danzig stattzu- 

'^en pflegte, fallt diesmal aus.
(T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 

U ,  18. April. Vorsitzer: Eerichtsassessor Dr.
^uiflow; Schöffen: Hausbesitzer Dobslaff und

^vgeriLbesitzer Weber. Die SchmiAefrau Rosalie

U. aus NeugrabiL hatte sich wegen v e r s u c h t e n  
D i e b s t a H l s  zu verantworten. Von der Gast­
wirtsfrau H. dortselbst hatte die Angeklagte eine 
Flasche Likör gekauft, und da die Flasche angeblich 
nach Petroleum roch, brachte sie diese anderen Tags 
in aller Frühe zurück. Im  Laden war noch niemand, 
und plötzlich ertönte die Signalglocke der Aahlkasse. 
Nur die ll. konnte versucht haben, an die Kasse zu 
gelangen,' doch redete sie sich einstweilen heraus. 
I n  der Heutigen VerhaMung Lehauptet die Ange­
klagte, infolge eines plötzlichen Ohnmachtsanfalles 
zusammengesunken zu sein und sich dabei an der 
Kasse festgehalten zu haben. Das Gericht schenkt 
diesen Angaben keinen Glauben und verurteilt die 
Angeklagte zu 4 Tagen Gefängnis. — Die Sitten- 
Lirnen Anna Sikorski, Gertrud Hensler und Wla- 
dislawa Lewandowski, sämtlich wiederholt vorbe­
straft, erhielten wegen D i e b s t a H l s  und V e r -  
g e h e n s g e g e n  d a s  B e l a g e r u n g s g e s e t z .  
erstere, mit einer früheren Strafe zusammen, drei 
Monate und 1 Woche, die H. 3 Wochen, die L. 
5 Monate und Z Wochen Gefängnis. — Gegen den 
Gastwirtssohn Stanislaus Adamski aus Herzogs­
felde. welcher trotz seiner 19 5^ahre bereits mehrfach 
vorbestraft ist, war das Strafverfahren wegen 
H o l z d i e b  st a h l s  eingeleitet worden. Der An­
geklagte soll aus dem Jagen 98 einmal dem Besitzer 
von SichowsLi gehöriges Holz mrd in einem .zweiten 
Falls dem Besitzer Guring gehöriges Klobenholz 
entwendet haben. A. Lestr'eiteL d-i? Tat. wird aber 
durch die Zeugenaussagen als überführt. eracbiet 
und zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. — Eine 
Samaritsrin. die sich nachher als Diebin entpuppte, 
war die Ofensetzerfrau Emma A. von hier. Die 
Schnsidermeisterfrau A. war vor einer hiesigen Ver­
kaufsstelle ohnmächtig geworden und wurde auf eine 
benachbarte Treppe geletzt. Die Angeklagte- be­
mühte sich um sie, , hob Lei dieser Gelegenheit das 
der A. enjfallene Portemonnaie mit 18 Mark I n ­
halt auf und steckte dies in ihre Tasche.' Die Ange­
klagte ist geständig und entschuldigt sich mit ihrer 
damaligen augenblicklichen Not. Es wird dies straf­
mildernd Anbetracht gezogen und sie zu 3 Tagen Ge­
fängnis verurteilt. — Der Arbeiter Joses'Schind- 
zieloez ist wegen E r r e g u n g  e i n e s  ö f f e n t ­
l i chen  Ä r g e r n i s s e s  angeklagt. Die Öffent­
lichkeit wurde während der Verhandlung aus­
geschlossen. Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, 
am Grützmüblenteich eine vorübergehende Dame in 
ungehöriger Weile belästigt zu haben und ihr nach­
gelaufen zu sein. Der Verbaftung durch einen Posten 
suchte er sich durch die Flucht zu entziehen Der An­
geklagte Lestreitet zwar die Täterschaft, wird aber 
durch das Ergebnis d?r Beweisaufnahme für über­
führt erachtet. Das Urteil lautet auf 14 Tage Ge­
fängnis. — Wegen A r b e i t s v e r w e i g e r u n g  
hatten sich der Arbeiter Heinrich D. aus Lulkau. so­
wie dessen Ehefrau und Tochter zu verantworten 
Die Angeklagten sind in Diensten des Besitzers Otto 
W. D. war 8—10 Taae kr^nk: für diese Zeit zog 
ihm M. den Lohn ab. Da W das Deputat in Geld 
umgerechnet hafte, so nahm D an. daß ihm der. 
Lohn gleich für den ganzen Monat Vorenthalten lei,' 
verweigerte infolgedessen die Arbeit und mit ihm 
Frau und Torbter. Der Gerichtshof stellte sich auf 
den StandvunkL. daß jetzt in der Kriegszeit alle 
Kräfte nötig seien, die Arbeit hätte nicht verweigert 
werden dürren. Eine Strafe von ie 15 Mark oder 
Z Tagen Gefängnis sei deshalb nicht zu hoch ge­
kniffen.

Zum Ableben des Gouverneurs Frhrn. von Bissing 
schreibt die „NoM>. Allgem. Ztg.": Unter den 
großen Namen, die jeder künftige deutsche Betrach­
ter unserer sturmdurchtoLLen Zeit mit SLotz und 
Ehrfurcht nennen wird, wird der Name Moritz von 
BM ng nicht fehlen. Er hat nicht nur für die 
Gegenwart Belgiens gesorgt, sondern auch an sei­
ner Zukunft gebaut und einen großen Teil der 
schweren Schuld gutgemacht, die die Regierung 
des Königreichs in vielen Jahrzehnten gegenüber 
der vlämischen Halste der BevMerung auf sich ge­
laden hatte.

Daß Exzellenz von BM ng leidend war, war 
bekannt. Es war bereits gemeldet worden, daß der 
Generalgouverneur sich . Schonung auferlegen 
müsse und der Gouverneur von Antwerpen Gene­
ral von Awshl mit seiner Vertretung beauftragt 
sei. Generaloberst von BMng war am 30. J a ­
nuar 1844 zu Bellermannsdorf geboren und trat 
1863 in das 3. Dragonerregiment ein. Er machte 
als Leutnant den Feldzug gegen Österreich mit 
und erwarb sich hier den Kronenorden 4. Klasse 
mit Schwertern. Im  Krieg gegen Frankreich 
wurde er als WjuLant Leiim OberkommdanLo des
3. Armeekorps durch Verleihung des Eisernen 
Kreuzes ausgezeichnet. 1880 erfolgte seine Ernen­
nung zmn Rittmeister, 1884 zum Major und 1887 
zum persönlichen Adjutanten unseres jetzigen Kai­
sers. der ihn unmittelbar nach seiner Thronbestei­
gung zu seinem Flügeladjutanten machte. 1890 
rückte er zum Obersten. 1894 zum Generalmajor 
auf. 1896 wurde er unter Beförderung zum Ge­
neralleutnant Befehlshaber der 8-9. Division in

FreiLurg, 1901 erhielt er als kommandierender 
General das 7. Armeekorps, ein Jah r später wurde 
er zum General der Kavallerie ernannt. 1907 
tra t er von dem Kommando zurück und wurde 
dann im Kriege Generalgouverneur von Belgien.

Mannigfaltiges.
( Di e  Ü b e r s c h w e m m u n g e n  i m R i s .  

s e n g e L i r g s g e b i e t . )  Nach Meldung au» 
F o r s t  i. Lausitz fuhrt die N e i ß e  starkes Hoch­
wasser. Mehrere Fabriken und auch die Stadt- 
mühle mußten den Betrieb einstellen. Bei K l e i n »  
B a d e m e u s e l  sind die N e i t z e L L m m e  an 
zwei Stellllen d u r c h b r o c h e n :  die Fluren sind 
weithin überschwemmt. — Die „Schlsstsche Ztg." 
meldet aus L i e g n i t z :  Der D a m m b r u c h  in 
der Vorstadt von C a r t h a u s  hat  z w e i  M e n ­
s c h e n l e b e n  g e f o r d e r t .  Dem betagten 
Schuhmacherehepaar Hvffmann gelang es nicht 
mehr, vor den eindringenden Wasserfluten aus 
seiner Kellerwohnung zu entrinnen. Auch von 
außen konnte Hilfe nicht gebracht werden, da dt« 
Wohnungstiir verschlossen war. Viel Kleinpich 
ist umgekommen.

( G e f ä h r l i c h e  Fi sch r a u b  er.) Die Bo» 
denseesischer klagen seit längerer Zeit über starke» 
überhandnehmen schädlicher Wasservögel; sie be­
fürchten davon eine große Schädigung des Fisch- 
bestandes im See. Von den ungezählten Sperrten, 
Tauchenten, Wasserhühnern, Möwen, Bleßhühnern 
werden täglich zentnerweise Jungfische aller Art 
vertilgt. Die Regierungen der Bodensesuferstaa- 
ten sind daher durch den Bodensssfischewerband 
ersucht worden, den Fischern Erlaubnis zum Ab­
schuß dieser Vogel urü> zum Ausheben der E i»  zu 
erteilen.

( E i n  g u t e s  R e z e p t  g e g e n  P r e i s »  
t r e i b e r e i e n . )  I n  O f e n - P e s t  hat der 
OLerstctdchauptinann Dr. Boda die ihm unter» 
stehenden Stadthauptmannschaften verständigt, daß 
alle Personen, die zwischen den Jahren 18S8 und 
189S geboren und wegen Preistreibereien mehr 
als einmal rechtskräftig verurteilt worden find, z« 
K r i e g s a r L e i t e n  e i n z u b e r u f e n  find. 
Gleichzeitig fordert der Oberstadthauptman« sein« 
Organs auf, eine Liste jener Personen zwischen 17 
und 5Ü Fahren aufzustellen, die einmal woge« 
Preistreiberei verurteilt worden find.

W e t 1 e r a « s a ge.
(M itteilung des W etterdienstes in Bramberg.)

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 21. April. 
Wolkig, kühler, zeitweise Niederschlüge.

st ?

Abtreime« und aufbewahre«!

»Eche BÄaMtmachMM» 
der Stadt A»m.

--------  20. April 1617..

M l W  W  W M W  Wer die W O e  eim l 
N W W  W N  B e M »  der W M » .

Aufgrund der Bekanntmachung des Herrn Präsidenten des 
v^gsernährungsam tes vom 13. April 1917 (Deutscher Rrichs- 
sg°°Wr Nr. 91) wird die Anordnung des Magistrats Thorn vom 
kjj.'. ^pr>l 1917 über die Ausgabe einer Fleischzulage infolge Ver­

e n g  der Brotratton wie folgt ergänzt:

ied n ^^E r Absatz (2). Selbstversorger erhalten Zusatzfleischkarten 
8eim. soweit sie ihren Fleischverbrauch nur teilweise durch 

^Versorgung decken und im übrigen Reichsfleischkarteu beziehen. 
Thorn den 19. April 1917.

^  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
HirrAn Montag den 23. April bis einschl. den 5. M ai d I s .  werden 

E e l  (Graupen, Flocken, Grieß, Grütze, Nudeln, Hülsenfrüchts 
der s t^aus hergestelltes Mehl) auf die Bezugsabschnitte S, 6 und 7 
shenÄ ^m itte lkarte  in Mengen von je 125 Gramm in den städti- 

D° *^ufsstellen abgegeben.
F i> r^  an den einzelnen Wochentagen zum Einkauf berechtigenden 

bleiben unverändert.
T iitd ^ d e m  S. M ai d. I s .  verlieren die Abschnitte 3, 6 und 7 ihre

Marke 38 können bis auf weiteres 250 Gramm eingesalzene 
boh^vttuken und auf Marke 39 125 Gramm eingesalzene Schnitt- 

Di° Abgefordert werden.
Tilti^M arken 38 und 39 verlieren mit dem 19. M ai d. I s .  ihre

und Quittungsabschnitt gelten als eine Marke und sind 
«iiiH,^"hängend, aber abgetrennt von der Lebensmittelkarte, bei

Einkäufen in den städtischen Verkaufsstellen ist der Brot- 
^arichlag vorzulegen.
^ ° r n  den 20. April 1917.

Der Magistrat.

U ? h W  V M  U M .

."v L ehr«,»«»!,.
A eh^k^ren Gememdeschulen sind

^Halter werden in Höhe der 
^  Lehrerbesoldunasgesetzes 

1909 üeMlL. Für 
dazu nach Ablauf einer 

22 Fahren im öffent- 
ĉhuLdienst eine OrLZzulaae von

s 100 Mark, nach 18 Jahren von 150 
Mark. Die Mietsentschädigung be­
trägt für Lehrer 520 oder 348 Mk», 
für Lehrerinnen 390 Mark.

Bewerbungen mit Angabe des 
nächstmvglichen Antrittstages werden 
umgehend erbeten.

Lebrer müssen ihr Mililarverhält- 
nis eingehend darlegen letztes Mnste- 
nmgsergebms, Grund der zeitigen 
Dienssbesreiuug).

Thorn den 19. April 1917;
Der M agistrat.

M M M l k i l .  M l l R k  kll. M t l l s W M . !
1. Für die gewerblich tätige schwerarbeitende Bevölkerung geben 

wir in der nächsten Woche wieder Brot-usatzmarken zu täglich 75 
aus, die alle über 14 Jahre alten Personen mit einem eigenen 
ErwerLseinkommen v «  unter 3600 DU. abfordern können.

Zum Empfange smd vorzulegen der Brotrartenausweis und die 
ZnvalidenquiLLungskarte. SchwernrLeitende Gewerbetreibende, die 
nicht invalidenverstcherungspflichtrg sind, können weiter den Steuer- 
zettel als Ausweis vorlegen.

Die Jugendlichenzulage von 50 xr fällt fort.
Zusatzmarken für eine.Haushaltung müssen auf einmal abge­

holt werden.
Die Ausgabe der Zusatzmarken findet für Brotkarteninhaber mit 

dem Stempelaufdruck ...4" am Montag den 23., Mittwoch den 25. und 
Freitag den 27. April, . für Brotkarteninhaber mit dem Stempel- 
aufdruck „8" am Dienstag den 24.- Donnerstag den 26. und Sonn­
abend den 28. Avril statt.

A u s g a b e s t e l l e n  s i n d :
1. Verteilungsamt 1, Breitestraße 14; 1 Treppe,
2. Verteilungsamt 2, Brückenstraße 13, part.,
3. Rüster- Graudenzerstraße 85. Eingang zum Saal von der 

Bergstraße aus.
4. Polizeistation Thorn-Mocker, Lindenstraße 24,
5. Polizeistation Bromberger Vorstadt, Mellienstraße 87.

vormittags von 8 bis 1 Uhr, nachm. von 3*/  ̂bis 6 Uhr,
6. Lesezimmer der Schule Jakobsvorstadt. Leibitscherstr. 42/44,

nachmittags von 2 bis 7 Uhr.
Die in den Vorstädten wohnenden Haushaltungen ersuchen wir 

ergebenst, die Zusatzmarken nur in den Ausgabestellen der Vorstädte 
abzuholen.

Wegradieren der Stempelaufdrucke auf den Brotkartenaus- 
weisen zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir strafrecht­
lich »erfolgen.  ̂  ̂ ^

2. Eisrmark«n können ebenfalls von den ErerversorgungsLerech-
tigten, mit Ausnahme der Geflügelhalter, in der nächsten Woche 
und in den zu 1 bezeichneten Ausgabestellen abgefordert werden. 
Für die nächsten 4 Wochen werden für jeden Versorgungsberechtigten 
4 Eiermarken ausgegeben. . «

3. Kartoffelmark» können wie bisher rm Verteilungsamt 2. 
Brückenstraßs 13. Part., abgefordert werden. Für den Kopf der 
Bevölkerunq werden 5 Pfund für die Woche zugeteilt.

Die Abholung der Marken hat für die Inhaber der Brotkarten- 
ausweise ,.L" am Montag. Mittwoch und Freitag, für die Inhaber 
der Brotkartenausweise ..8" am Dienstag, Donnerstag und Sonn­
abend jeder Woche zu erfolgen. ^

Bedingung ist, daß keine Kartoffelvorräte, oder höchstens Be­
stände von 40 Pfund, vorhanden sind.

Thorn den 17. April 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Schonung der Erhaltung der öffentlichen gärtnerischen An­

lagen und Schmuckplätze liegt im Interesse der Allgemeinheit.
Zur Vermeidung von Bestrafungen wird die Beachtung folgen­

der Bestimmungen in Erinnerung gebracht:
Aus der Polizei-Verordnung vom 28. August 1912:

8 1
Abs. 2. I n  öffentliche Gartenlokale dürfen Hunds nur mit Ge­

nehmigung des Lokalinhabers (Schankwirts) mitgebracht werden» 
wenn sie an kurzer Leine geführt oder angebunden werden.

I l u M W t m M « .
Der im Stovember 191K für den 

Eierauskämer Herrn Osrl Wtlckv.
__  ____  ______ ______ .  , . . . . .  Molkerei Luken» ausgefertigte AuS-

H M U  und gärtnerischen Anlagen an kurzer Leme/gejührt . werden.^ ryeis für Eirraufkäufer ist verlor«»
Hunde müssen m der

^  -
Nähe "von Schmnchrlätzen»  ̂öffentlichen

K 3.
Das Mitbringen von Hunden auf die hiesigen Marktplätze 

während der Dauer der Wochsnmärkte ist verboten- Ausgenommen 
sind diejenigen Hunde, die zum Ziehen der Handwagen benutzt 
werden; doch dürfen diese auf den Marktplätzen nicht frei umher­
laufen.

Hunds, die den vorstehenden Bestimmungen der 88 2 und 3 zu­
wider frei umherlaufen, werden durch den polizeilich angenommenen 
Hundefänger aufgegriffen und dürfen getötet werden, wenn sich der 
Eigentümer nicht binnen 5 Tagen meldet und das Kanggeld von 3 
Mr. sowie die Kütterungskosten bezahlt.

8 5,
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden 

mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle im Unser«

buches und der nach 8 34 a. a. O. vertraglich zur Aufsicht über den 
Hund Verpflichtete.
Aus der Stratzenpolizeiverordnung vom S. Dezember 1912 r

8 15.
Das übersteigen von Einfriedigungen und Schranken, die zum 

Schutze öffentlicher Anlagen, Denkmäler und Wege dienen, das 
eigenmächtige Verändern der im K 14 aufgeführten Gegenstände, 
ihr Beschmutzen und Beschreiben ist strafbar, ferner jede Handlung 
oder Unterlassung, durch die der freie Zugang zu ihnen erschwert 
oder versperrt wird.

8 16-
Verboten ist in den Straßen und den öffentlichen gärtnerischem 

Parkanlagen:
1. das unbefugte Betreten des Rasens, der Gartenbeete, der 

Gebüsche, das Klettern auf Bäume und Sträucher :
2. das unbefugte Abbrechen von Blumen, Blüten, Früchten,

Samen und anderen Pflanzenteilen. -
3. die Verunreinigung der Anlagen, besonders auch das Weg­

werfen von Papier und dergl. ' -
4. das unbefugte Fangen und Scheuchen von Tieren, besonder» 

von Vögeln, und das Ausnehmen von Vogelnestern: .
5. das Aufgraben der Promenadenwege außerhalb der 

Kinderspielplätze:
6. das unbefugte Lärmen und das Werfen mit Steinen;
7. das Liegen auf den Gartenbänken und ihr Besteigen.

Wer es unterläßt, seiner Aufsicht unterstellte Kinder von den
vorstehend aufgeführten Übertretungen zurückzuhalten, ist wie der 
Täter strafbar.

8 85.
Es ist verboten, Federvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und anderes 

Nutzvieh auf den Straßen frei umherlaufen zu lassen. ^
Betreffs des Verkehrs mit Hunden sind Leson

erlassen.
«sondere Verordnungen

8 69.
Den zur Erhaltung der Ordnung. Sicherheit. Reinlichkeit und 

Ruhe auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei-Lean»- 
ten ist unbedingt Folge zu leisten.

8 70.
Übertretungen dieser Polizei-Verordnung werden, soweit nicht 

die allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen bestimmen, mit einer 
Geldbuße bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Ilnver» 
m ögEsalle  ̂ ML^ent^echende^ Haftstrafe tritt.

______ Die Polizei-Verwaltung.
gegangen und wird hiermit für un̂  
gütig erklärt.

Thorn den 20. April 1917. 
Ausschuß

des Ererverlorguugsoenian-es Thor«
(Stadt- und Kmdkrrir).



Bekanntmachung
V0MReichskanzlers 

Gemüse (R .-G .-B l. S . 914)
5. August 

geben 
Reichskanzlers

Aufgrund der Verordnung des 
1916 über die V erarbe itung von Gemüse V(R. 
m ir  m it Genehmigung des Bevollmächtigten 
bekannt:

Der Fabrikationshöchstpreis, das heißt der P re is , den die Fa­
briken höchstens beim Absatz an die H ändler in  Anrechnung bringen 
dürfen, be trägt:

1. fü r roh eingelegte Faßbohnen fü r 50 netto einschl. 
Faß . . . . . . . . . . . . . . . .  M k. 28.60,
fü r 50 KZ b ru tto  fü r netto . . . . . . . .  „  25,60.

2. fü r abgebrühte Faßbohnen fü r 50 n e tto . . „  33,80,
fü r 50 b ru tto  fü r  netto ............................... ..... „  30,80.

Sämtliche Faßbohnen, die aufgrund der Selbstkostenpreise im  
Groß- und K le inhande l nicht zu den oben festgesetzten Preisen abge­
geben werden können, werden von uns übernommen und im  Interesse 
der Gesamtheit einheitlich bewirtschaftet werden. Z u  diesem Zwecke 
haben die jetzigen E igentüm er uns b is  zum 20. A p r i l  1917 anzugeben 

n) welche Mengen Faßbohnen sie in  ihrem  Besitze haben,
0) die Beläge darüber zu erbringen, zu welchen Preisen sie 

die Faßbohnen erworben haben.
F ü r die Anmeldungen müssen Vordrucke benutzt werden, die Lei 

der Gemüsekonserven-Kriegsgesellschaft m. L. H. zu Vraunschweig 
anzufordern sind. Das Eigentum  an diesen Faßbohnen da rf ohne 
unsere Genehmigung nickt weiter übertragen werden.

Bohnen, die uns nicht angezeigt werden, dürfen zu keinen höheren 
Preisen a ls den oben festgesetzten Höchstpreisen verkauft werden.

Gemeinnützigen S tellen, die im  Interesse der E rnährung der 
Bevölkerung von Behörden in s  Leben gerufen worden sind, werden 
die von ihnen beschafften Faßbohnen nicht abgenommen werden, zur 
Anzeige sind sie jedoch verpflichtet.

über die Höchstpreise fü r  Faßbohnen im  K le inhande l erfolgen 
noch besondere Bekanntmachungen.

D ie  Verlängerung der Anzeigefrist b is  zum 20. A p r i l  1917 er­
fo lg t m it Genehmigung des Reichskanzlers.

, . den 16. Dezember 1916.
B r a u n , c h w e i g -------

Gemüsekonserven - Kriegsgesellschast m. b. H.
gez : V r .  L a u te r.

Aus der Stadt 
N3UV - S tiftung
Todestage am 11. 
zhrssn. zu vergeben.

sind Zu seinen 
M ai die Jahres-

deren verstorbener Ehemann 
Vater mindestens 3 Jahre lau 
Thoru Inhaber eines selbständigen 
kaufmännischen Geschäfts gewesen ist 

-nnd sich eines guten Rufs erfreut hat.
Die Bedachten müssen in Thorn 

ihren Wohnsitz haben. Die Am  
erfolgt ohne Rücksicht auf die Konfession.

Bewerbungen sind bis zum 1. M a i 
d. Js . einzureichen.

Thon: den 13. April 1917.

D e r  M a g is t r a t .

Das Standesamt (Rathaus, 1 
Treppe, Zimmer 28), ist geöffnet

an den Wochen-(Werk-)Tagen 
von 10 bis 1 Ahr, 

all Feiertagen, die auf einen Wochen­
tag fallen, von 11*/? bis 12 Ahr.

Sonntags ist das Standesamt ge­
schlossen. Die Anzeigefrist für Lebend­
geburten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle sind 
spätestens am nächsten Wochentage 
(also auch an Feiertagen, die auf 
einen Wochentag fallen), anzuzeigen. 
Wenn die vorgeschriebene ärztliche 
Todesbescheinigung nicht rechtzeitig 
beschafft werden kaun, so muß die A n­
zeige auch ohne die Todesbescheini. 
gung erfolgen. Die letztere ist dann 
nachträglich einzureichen.

Thorn den 17. A pril 1917.

Der Staudesbeamte.
I n  V e r tre tu n g B e n e m a n n.

Cognac-, Rum-, 
Arrac - Verschnitt
и. sämtl. Weine

empfiehlt

к. Tkürwauu, Stettin,
Wemgroßhandlung, Fernruf 1L63.

Mlrn veltgsrn
und Heftnadelrr

WM" für Büros, "WV
sowie

Garne für Fischnetze 
und Sackzwirne

stets vorrätig beiQi»«»sssi?,
Schlefische Leiireuhaudluttg, 

Slljabethflratze 18.________

§li»e Brotkarte ,»,!> 
ohne BeziiMetn

.erhalten Sie bei mir viele Artikel, wie 
Ansichtskarten, Briefpapiere, Feldpostar- 
likel rc. zu staunend billigen Pressn Zum 

Wiederverkauf, womit Sie

viel 8elt> «erstellen
können. Verlangen Sie meine neueste, 
reich illustrierte Preisliste gratis U n d  

franko.
Versand nur an Wiederverkaufer.

«.PlM.WWUsl..
Schließfach 38. Melanchtonstr. 1.

ö « m t-M « M s te
verw. für Damen- und Kindergarderobe, 
1 Postpaket fort. 60—80 Mk. p. Machn. 

Sachs. W ebwarer,-Manufaktur. 
Dresden. Marschaüstraße 18.

Anstelle der Landschaft suche sofort 
oder 1. Juni l917

4«««« Mark
zu Prozent.

Angebote unter D'. 7 S 6  >m die Äe» 
l ^ s s ^ e d «  ...

- sLIrautzseder» werden umgearbeitet, 
^  geknüpft und sorgfältig gekräuselt 

 ̂ zu solid. Preisen Brombergerstr. l64, 1. 
Annahmestellen: WMtzjffz, Heiliqegeift- 

firaße. fivgß. Copperniknsstraße 22.

^ ^ t k i l k ü a i i a k b s i e ^ ^

ZaOeckec
für Pappdächer, sowie

A m p iitrg tU tll
verlangt U l l t in s i in .  Vodgorz.

AMe SlirMIll
stellt sofort ein

Coppernikussir. 4l.

v e ire r ockrr 
Maschinist

für Fährbetrieb sofort gesucht.
w .  » u k n

I i r i r e r
für mein Dampfsägewerk stelle sofort für 
dauernd ein.

L .  H o tt» » » !» » , Baugeschäft
Thorn-Mocker, Lindenstr. 26.

Lehrlinge und 
einen Arbeitsbuefchen
stellt-in

Bautlempnerei uüd Installationsgeschast, 
Ätenstädtifcher wlarkt 18. ^

kiiiklWOlelerl-l»)
für dauernd sofort gesucht.

Zentral-Theater.

Melier
stellen sofort ein

M m M  L Illllllll»,
Baugeschäft.

Laufbursche 
oder Laufmädchen

von sofort gesucht.
Al-»x 4Ak»««L'. Buchhandlung.

Lsulbursche
(Radfahrer) kann sich melden. *

Schman-Apotbeke.

Kräftiger Laufbursche - 
oder Laufmädchen

sofort gesucht. Fosvk krLvbluaaeb. ^
Suche von sofort eine

Suchbalteriti
mit schöner Handschrift, Kenntnis der 
amerik. Buchführung, Stenographie und r 
Schreibmaschine erforderlich. <

Schriftl. Angebote m. Ledenslauf. Zeug- 
nisabschr. u. Gehaltsanspr. erb. 
k>L«r1» Rechnnngskontor.

Gesucht wird für sofort oder 1. Mai

ei» Mdersrälllein > 
II. «lasse

zu zwei Kinder», 3 und 8 Jahre aft.
E lisabethstrabe  2 0 . 2 .

Für größeren, einfachen Landhaushalt 
wird ^ l

»  kN  » e .  ^
die sich durch gute Zeugnisse ausweisen j 
kann, von sogleich gesucht. '

F  au U k rÄ K S r, L
Alt'Thorn bei Roßgacten. l

------------- ----- 2. L ts -ss s s  4 L

I  Vr. «l. IV o M  Vordertzi1auK8-^u8ta1t
»  1903, k ä L in j.-?k S rv  -, ^ s k n r p n i m .  u.
W P rü fu n g , sov. r. Lwtr. i. 6. §Skuncks emer bölierren DsdraustLlu.
I S S S 1S7»ditllr.

Seit 1913 destLnäen 3 8 4  p n ü k ttn v v . äru-untsr: SS /kd»U N . 
(äLi-. 4 8  v s m s n  von 6M. 4 3  Mr- v  1 nuä v  I ,  8 2  kür V  tt u. v  18

2»11s 14  a Derbst 1915 11. Ostern 1916 bsstLNckvv
k L k n p .  vvä » » S L S l i I »  sUv vsmo» äss Lbttur.

"AS« Pin. 1 1 6 8 7 .

s. P t t l lM -S M M e  «W.
WilW-Preiitzlslke) M M tierte .

Hauptziehung
v o m  8 .  M a i  b i s  4 - J u n i  M 7 .

2 Prämien zu . 
2 Gewinne zu . 
2„  e, »

3 0 0  0 0 0  M k .  
5 0 0  0 0 0  M k .  
2 0 0  0 0 0  „  
1 5 0  0 0 0  „  
1 0 0  0 0 0  „  

7 5 0 0 0  „  
6 0 0 0 0  ..

6 0 0 0 0 0  M k .  
1 0 0 0 0 0 0  M k .  

4 0 0 0 0 0  
3 0 0 0 0 0  
2 0 0 0 0 0  
1 5 0 0 0 0  
1 2 0 0 0 0

4 k- ffk * 5 0 0 0 0 , 2 0 0 0 0 0
6 lV 4 0 0 0 0 ll » 2 4 0  0 0 0

2 4 . k, ,, - * 3 0 0 0 0 ßf 7 2 0  0 0 0
3 6 k? k? * 1 5  0 0 0 5 4 0  0 0 0

1 0 0 kv * 1 0 0 0 0 4, » 1 0 0 0 0 0 0
2 4 0 k* k? * 5  0 0 0 k, 1 2 0 0  0 0 0

3  2 0 0 f? * 3 0 0 0 kk 9  6 0 0 0 0 0
6 5 0 0 tt * 1 0 0 0 6  5 0 0 0 0 0
8 8 9 4 kk * 5 0 0 k? « , 4  4 4 7 0 0 0

1 5 4  9 8 4 ,, » 2 4 0 . 3 7  1 9 6  1 6 0

1 7 4  0 0 0  G e w in n e  u n d  2  P r ä m ie «  .  .  .  6 4 4 1 3 1 6 0  M k .

1 1 1 1
1 2 4 8 L-se

1 W 50 25 Markzu 200
sind erhältlich bei

Domkrswski, kSiliill. pksß. 8sttm'e.Wilkhilltl.
Thorn, Katharinenstr. 1. Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

Schlosserlehrlinge, 
ZreherleWnge, 
Formerlehrlmge, 
Aschlerlehrliuge

stellt sofort ein

O r S v v I l L ,  d m. l>. S.
Maschinenfabrik, Thorn.

Arbeiter
G le isb a u  werden eingestellt. Meldung beim 8 

arbeiter, Vrombergerstratze.

vlekteizttStsmerke Thorn.
Mellienstraße 101, 3.

W Em styße M .  4. ll»^.

Plätterin
stellt von sofort für dauernd ein

IMMmiFriNilnlöli.
Friodrichstraße 7.

wandert in der Schneiderei, zum Platt 
n Blusen nnd Kleidern sofort gesuc!

„Edelw cik",

WWelllisbeßertii
von sogleich gesucht. Schulstr. 46, 1.

ziliigks MVltitil,
lches Lust bat sich in der Konfektion 
nubilden, sucht als Lehrmädchen

Mar 8tepIlM, Zmlkjlk. 18.prau
1r Haus- und Gartenarbeit sür nach. 
üttags gesucht.
V .  Lindenstr. 43.

Frauen
zum Flaschenspulen

ellt ein
____ L .  Araberstraße 13.

M g »  AollluirlmSUeii
wm 1. 3.17 gesucht. Gerstenstr. 16.2 Tr.

Mädchen sür alles. 
l t t I "  auch Mädchen vom Lande.

ipsehle Kindersean.
Frau HLR Ermiin.

gewerbsmäßige StellenvermMlerm, 
.  ̂ Thorn, Bäckerftr. 11. i

Ordentliche

finden dauernde Beschäftigung bei

.KSkllvH'.HrgiiilkazM. 13̂

1ÄM WW R sk!
zmn 1. 3. gesuckt. Bisniarckstr. 3. 3.

sunges Mödcheu
sür alles zum 1. Mai gesucht.

KiililllMiOll
stundenweise vor- nnd nachmittags gesucht.

Mocker. Lindenstr. 42, 1.

kill U m r » A n
für den ganzen Tag gesucht.

Eine » ln s A W
2 mal in der Woche sucht

Rosenowstraße 3. 3 Tr.

Sanb. Aufwartefrau 
oder Mädchen

sofort gesucht. BreiLeftr. 12, im Laden

AusttmrLrnm
für 2 Tage in der Woche (Mittwochs 
und Sonnabends) vor- oder nachmittags 
sofort gesucht. Gerstenstr. 6, 1. rechts.

Suche von sofort eine

M I M i
Sklmhmacherstraße 18, 1.

für den ganzen Tag oder nachmittags 
gesucht. V .  N o n o e il,

Altstadt. Markt 24.

csulmSckcven
sucht

L i r r l l  V a I « i » d ! « v » I k I ,
AltstSdt. Markt 8 '

Wir sind RLltftt: vsn:

Saatgerfte,
Saathaser,
Saatpeluschkev,
Saatwicken,

sowie von nicht zur Saat anerkannten

Peluschken «.Wicken
und find Abgeber von:

Weißklee,
Thymote,
Rotklee,
Seradeka und 
Futterrunkelsamerr.

Lulmsee westpr.,
r—:—: Telephon Z und 61.

Zu uertiauten
WMMÄ.
großer Stall. Hokraum, Garten, zu verk. 

Wo. sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Nch.AM-Mm.Mgel, 
Mist»». AMe». a.«.

zu nerkanfen. Bachellratze 16.lMüIMMmWe,!:!: IWW WWW«>
zu verkaufen.

Zu erfr. in der Gelchäftsst. der ^Presse".
Eine junge,slWiiAiA W

steht zum Verkauf bei 
O t t N is  KLi-nvk». Schwarzbruch.

i " ' . . , .
ohne Hörner, zu verkausen.

Wo. sogt dle Geschäfts», der „Presse".3Mll!l»il»i!ieii
verkauft v t t n k o l ,  Thorn-Mmrer,

Wiesenstraße 4.
Wege» Umpflanzung größerer Posten

Buchsbaum
von sofort abzugeben.

Preis nach Ueberelnknnft.v. XlIrrsLI,
M lyniet, b. Leibitsch.

3>garren>kiften 
und Karionr

hat abzugeben
y8kLr 8eb!eo §Ledt.h Mellkenstr. 81.

Ein gut verzinsbares

Hansgrundstück
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  7 7 3  an die Ge> 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.

M. geil. RkWWlikii MRWle
zu kaufen gesucht.ssrikgS-?kIltiS>>uch>l§,

Baderstraße 24.

Möbel. Wie sme 
zimmer-kimichtimgen
zu kaufen gesucht.

A ßnInvH ", Gerechteste. 30.MWkI!-»!«e
und Tormjler AU kaufen gesucht.

Angebote erbeten unter D . 8 0 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gebr. Pianiso
zu kaufen gesucht.

Gefl. Augebote unter L,. 8 1 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Sli lmskii Mcht rille Mk. 
8Mm oder Me.

F r a u  0 ö r L » i n g s r »
Culmer Chaussee 42.

Ein 2 bis 3 jährigespkevck
ZU kaufen gesucht.

^l. Kouduktstraße 29.
Kaufe ständig größere auch kleinere 

Posten 6 -1 0  Wochen alte gnie

Ferkel.
Zahle die höchsten Preise. Angebote 

erbittetv. KeliMkliM, NiWlg..
Stolp (Pom.) Wottmarktstr. 20.

Hanfseil
für Rammbock zu kaufen od. leihen gesucht

B a u f ü h r e r  K o l i k « ,
Leibitsch.

Hiudeuburg-
Seö^k.Tal-r. sowie s°lch° 
dopp-lblldnl» ds» deiitsch« un°

SumStaker. Otto Wed-igem

Lotterie-Konto-TW
Kathardreuttra^e 1 Ecke A

dosrsa. svdvar».. veiss^rvto.vz0" g gg Lt. 
r,so»I..Ao-dstLmw-I.ooU-Ak 050 
»r,°>I>««ron. -ro--kr°°dt.

M ä Z M Z N
s s L W D L -N -

aas 6,5,n er»-»« 
»,I>»I«»a kv»/» 8«d»tt.

K S IIn  t». ga». II l̂stsrLM kvaisllod. a. Mrotlwa.
1?rs1sdneb..0s? ttaasgarton

bsavitigt in etvL 2 Tsseo

l.. sssdricius,
Vodvivkel 5S, «u-iavsti«- .

Vor». vnsllNSII.

M Mit'»-weiß lackiert, mil M-tratz-
Aiiftebote unter .V. 

schäftrstelle der . P r e f l e '^ ^ - ^ - - - - ' '

100 bis 200 M .
kauft

3 - Z i m m e r w o h m w g ^

im Hause Copp-rnikusstraß- ' 
vom I .  Juli 1917 zu »"mieten

Kleilik W U T -
van 1 Zimmer. Kabinett u«° 
Kändehalber  ̂s-f-rt billia. 5» „ °^rstr. ^

stall, Brombergerstraße I"-

" ' " L a d  c k e r u - - » ' - « . «
Bouaeickäst. Td°rn. Br-wb-L.----- -

Kleine Stnde
sür einzelne Person zu A^neiiNratz«^ '  

'"Elegant möblierte ,  4«
3 - Z i m m e r m o h m m g ^

mit - l l L  Komfort. Telephon^

mit auch ah.« httnsta., I»

"""' " MderftrL !^  
3

eingerichtete M "
van safart Zu


